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Halle, d. 6. November.
Unſer verdienter Mitbürger, der Fabrikbeſitzer A. Riebeck, hat

ſeine patriotiſche Geſinnung aufs Neue dadurch bethätigt, daß er
nun zum dritten Male mit einer Sendung von Liebesgaben nach
dem Kriegsſchauplatze abgegangen iſt. Die diesmalige, urſprünglich
für unſere braven Truppen vor Metz beſtimmte reiche Sammlung,
beſteht aus folgenden Gegenſtänden: 49 leinene Hemden, 894 wol
lene Hemden und Jacken, 1307 Paar wollene Strümpfe, 507 Paar
Fußlappen von Barchent, 863 Leibbinden, 442 Paar Unterbeinklei
der, 10 Stück wollene Decken, 1 Pelz, 4 Paar Stiefeln, diverſe
Shawls, Pulswärmer, Filzſchuhe, ferner ca. 200 Quart Branntwein,
70 Quart Jngwerliqueur, 7000 Stück Cigarren, 120 Pfund Speck,
Schinken, Wurſt, Brod, ca. 700 Pfund Zucker, 100 Flaſchen Opium-
tropfen, ca. 100 Pfund Seife und verſchiedene andere Gegenſtände,
als Reis, Zwieback c. und an baarem Gelde 487 Thlr. 6 Sgr. 6 Pfg.
Von dieſem Gelde waren auf die 2. Sendung noch Rechnungen im
Betrage von 267 Thlr. 18 Sgr. 4 Pfg. zu bezahlen, der Reſt von
219 Thlr. 18 Sgr. 2 Pfg. iſt zur Anſchaffung von Branntwein, Rum,
Streichhölzern, Seife, Choleratropfen, Brod und warmen Bekleidungs
gegenſtänden verwendet. Zu dieſer Sammlung hat A. Riebeck aus
eigenen Mitteln noch die reiche Spende von 1000 Stück wollenen
Hemden und 500 Paar Strümpfen, welche zum größten Theil vom
hieſigen Frauenverein angefertigt ſind, ſowie 500 Stück wollene Decken,
100 Pfund Wurſt und 10 Ctr. Paraffin Kerzen hinzugefügt. Er
wird unmittelbar nach Metz gehen, um an dortige Krieger nach Be
dürfniß zu vertheilen, beabſichtigt aber auch womöglich den deutſchen
Belagerungstruppen vor Verdun und Thionville Spenden beſonders
an warmen Kleidungsſtücken zugehen zu laſſen, da namentlich auch vor
erſterer Feſtung eine Anzahl Halliſcher Wehrleute, in dem Heſſiſchen
Feſtungs-Artillerie- Regiment Nr. 11 ſtehend, ſich befindet und die Leute
dort ähnliche Noth wie vor Metz haben. Das edle Wirken unſeres
Mitbürgers Riebeck hat, wie wir ſchon öfter vernommen, von Seiten
der mit ſeinen patriotiſchen Gaben erfreuten und erquickten Krieger
die lebhafteſte und dankbarſte Anerkennung gefunden und es liegt uns
darüber wieder ein Beweis in einem Gedichte vor, welches uns der
Unterofficier Alfred Bertenburg in der 2. Comp. des Schleswigſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 84, Ritter des Eiſernen Kreuzes, zugeſandt
hat und in dem zugleich der Dank an die „liebe Stadt Halle aus
geſprochen wird. Die ehrenwerthe Geſinnung des Abſenders übertrifft
aber die poetiſche Form ſo weit, daß wir uns auf dieſe Mittheilung
beſchränken können.

Telegraphiſche Depeſchen.

Otficiel].
Verſailles, d. 5. November. Zwei Ballons mit 5 Paſſagieren

ſind von preußiſchen Huſaren abgefangen, und nach Verſailles, abge
liefert worden. Von der Armee vor Paris iſt bis zum 5. Abends
kein Zuſammenſtoß gemeldet. von Podbielski.

Tours, d. 5. Novbr. (Auf indirectem Wege.) Hier eingetrof-
fenen Nachrichten aus Paris vom 4. November zufolge iſt der Ad
vokat Ereſſon an Stelle Adam's, welcher ſeine Demiſſion gegeben hatte,

Polizeipräfetten ernannt worden. „Rappel“ meldet, daß Roche-
ort ſeine Entlaſſung als Mitglied der Regierung genommen habe, da

er mit ſeinen Kollegen über die Frage der Munizipalwahlen verſchie
dener Anſicht war. Seit dem 2. November ſind die officiellen Kund-
gebungen nicht mehr von Rochefort unterzeichnet. Außer den bereits
genannten ſind noch fünf andere Bataillonschefs der Nationalgarde
abgeſetzt worden. Ein Schreiben Ferty's weiſt die Behauptung ent-

die ehemaligen Bataillonschefs der Nationalgarde Rauvier

ſchieden zurück, er habe mit den Anſtiftern der Unruhen vom 31. Octo
ber unterhandelt und bezeichnet das Auftreten derſelben als abenteuer-
lich. Jn Folge der Waffenſtillſtandsgerüchte ſtarke Hauſſe. 3 Rente
54,70, Kriegsanleihe 55,60, Jtalieniſche Rente 54,00.

Tours, d. 5. November. („Berliner Börſen Courier“.) Die
Mehrzahl der hieſigen Journale ſpricht ſich jetzt ungeſcheut für den Ab-
ſchluß eines Friedens aus. Die „France“ vom heutigen Tage enthält
die Notiz, daß Gambetta Tours verlaſſen hat, um ſich zur Loire-Armee
zu begeben.

Tours, d. 6. November. (Auf indirektem Wege.) Briefe, welche
aus Paris vom 4. d. M. hier eintrafen, melden über das bis um
Mittag im Hotel de Ville bekannte Abſtimmungsreſultat, daß 321,373
Stimmen mit Ja 53,585 mit Nein daſelbſt abgegeben waren. Das
Reſultat aus zwei oder drei Communen und das der Armee waren
noch nicht bekannt daſſelbe kann jedoch immer als in gleichen Ver
hältniſſen mit dem vorſtehenden betrachtet werden. Nach einem
Telegramm aus Paris vom 4. d. Morgens herrſchte daſelbſt allge
meine Ruhe; man verſichert, daß Felix Pyat, Maurice

rille,
Jaclard, Goupil, Veſunier und andere Offiziere verhaftet wurden.

Brüſſel, d. 5. November. Wie die „Jndépendance Belge“ er-
fährt, haben auch in verſchiedenen Städten Südfrankreichs erhebliche
Ruheſtörungen ſtattgefunden. Jn Toulouſe nöthigte eine aufrühreriſche
Volksmenge den General Hurbal und andere Offiziere ihre Funktionen
niederzulegen. Jn Grenoble wurde General Barral verhaftet. Jn
Nimes fanden ſtarke Volksaufläufe ſtatt. Jn Marſeille wurde der
außerordentliche Commiſſar der Regierung, Gent, in dem Augenblicke,
als er die ihm übertragenen Funktionen antreten wollte angegriffen
und verwundet; ein offener Kampf zwiſchen der Nationalgarde und
der Garde civique, welche die Autorität deſſelben nicht anerkennen
wollte, iſt vorläufig noch vermieden worden. Eingetroffenen Mit-
theilungen zufolge iſt Admiral Bouet-Willaumez auf ſein Anſuchen
von dem Oberbefehl über die Escadre in der Nordſee entbunden und
durch den Contreadmiral Penhoat erſetzt worden.

Brüſſel, d. 5. November. „Echo du Parlement“ meldet aus
Lvon, daß durch einen Erlaß der dortigen Präfectur die Departements,
welche der 8. Militärdiviſion angehören, nämlich Rhöne, Ain, Saone
et Loire, Dröme und Ardéche in Belagerungszuſtand erklärt ſind.

Brüſſel, d. 5. Novbr. „Journal de Bruyelles“ ſchreibt: Die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Höfen von Preußen und
Belgien haben keinerlei Beeinträchtigung erfahren. Die Haltung des
Miniſteriums war, vom internationalen Geſichtspunkte betrachtet ſtets
eine vollkommen correcte. Die Beziehungen zwiſchen dem Geſandten
des norddeutſchen Bundes Herrn v. Balan und dem Miniſter des

Aeußern haben immer den Charakter freundſchaftlicher Gewogenheit
behalten.

Brüſſel, d. 6. November. Hier eingetroffenen Nachrichten aus
Paris vom 1. November zufolge ſprechen ſich alle Journale mit Aus
nahme von „Combat“, „Reveil“ und „Patrie en danger“ zu Gunſten
des Waffenſtillſtandes aus.

Brüſſel, d. 6. November. Nach hier eingetroffenen Berichten
hat zu St. Brieuc (Departement Cötes du Nord) eine royaliſtiſche
Kundgebung ſtattgefunden. Unter Vortragung einer weißen Fahne
durchzogen Banden mit dem Rufe: „Es lebe Heinrich V.“ die Stadt.

Nach Berichten aus Paris rathen mehrere Zeitungen zum Genuß
des Hundefleiſches in Folge der Verminderung der Rindfleiſch-Ratio-

Das Hotel de Ville iſt ſeit der Emeute ſtark
Die Poſtverwaltung hat einen

nen auf 60 Grammes.
bewacht. Die Stadt iſt ruhig.
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Staatsraths präſident wird ſich ſofort nach Rom begeben.

Ballontransport für Werthſendungen eingerichtet und verpflichtet ſich
zu deren Erſetzung, falls ſie von den Preußen genommen werden.

München, d. 6. November. Hier eingetroffene Meldungen
aus Alibreiſach vom 5. November melden, daß die Beſchießung des
Fort Mortier fortgeſetzt wird. Ein Ausfallsverſuch wurde abgewieſen.

Hamburg, d. 6. Novbr. Der „Hamburger Correſpondent“
meldet aus Cuxhaven, d. 5. Novbr. Der Gouverneur von Helgo-
land habe das großbritanniſche Conſulat heute Nachmittags benachrich
tigen laſſen, daß alle von dortigen Fiſcherbooten verbreiteten Gerüchte
über ein angebliches Wiedererſcheinen der franzöſiſchen Flotte bei Helgo
land unbegründet ſeien.

Cuxhaven, d. 6. November. Aus Helgoland hier einge
troffene Nachrichten meiden, daß heute Vormittag 10 Uhr 9 große
feindliche Schiffe im Weſten in Sicht geweſen ſind.

Wien, d. 5. November. Die Abendblätter der „Preſſe“ und
der „Neuen freien Preſſe“ dementiren das Gerücht, daß Fürſt Auers-
perg mit der Neubildung eines Miniſteriums betraut ſei.

Prag d. 5. Novbr. Bei den heute ſtattgehabten Reichsraths-
wahlen wurden in der Stadt durchgehends Declaranten gewählt. Nur
in der Vorſtadt Joſefſtadt erhielt Schmeykal (verfaſſungstreu) die Ma
jorität. Jn einigen Vorſtädten erzielten die Deutſchen eine erhebliche
Minorität.

Florenz, d. 5. November. Die Gerüchte über angebliche Ver
änderungen im Miniſterium werden von gut unterrichteter Seite als
unbegründet bezeichnet. Der italieniſche Geſandte in Madrid, M.
Cerutti, wird zur Abſtimmung der Cortes über die Königswahl auf
ſeinem Poſten bleiben.

Florenz, d. 6. November.
ſandten in Madrid, M. Cerutti, iſt Blanc ernanrt.

Als Nachfolger des jetzigen Ge
Derſelbe wird

ſich jet och erſt nach erfolgter Wahl des Königs durch die Cortes, mit
hin gegen den 15. November, auf ſeinen Poſten verfügen. Der

General
Lamarwmora ſoll die formelle Aufforderung erhalten haben, vom Quiri-
nal Beſitz zu ergreifen.Mailand d. Z. November. Ricciotti Garibaldi hat hierher be-
richtet, daß ſein Vater von den Zuſtänden in Frankreich ſehr verſtimmt

ſei. Garibaldi, ſo ſoll es in dem Briefe heißen, finde nirgends die Un
Kerſtützung, welcher er zur Durchführung ſeiner Plane bedürfe. Der
Clerus wiegle gegen ihn auf, ebenſo viele Behörden.

Kragujewatz, d. 5. November. Die Skupſchtina nahm in
heutiger Sitzung die Preßgeſetze ſowie die Geſetze betreffend die Mini-
ſterverantwortlichkeit und die Herabſetzung der ausländiſchen Telegra-
phiegebühren an. Auf eine Jnterpellation wegen der Anhäufung tür-
kiſcher Truppen an der Grenze, antwortete der Miniſter des Aeußern:
„Niemals wären an der Grenze weniger türkiſche Truppen geweſen
als jetzt ſollte ſich das Verhältniß ändern, ſo würde die Regierung
jedenfalls ihre Pflicht thun.“

Der „Nord“ veröffentlicht das folgende telegraphiſch bereits er
wähnte Schreiben des Marſchalls Bazaine

Caſſel, d. 2 November. Herr Direktor des „Nord! Bei meiner Ankunft in
Caſſel, wo wir auf Befehl der preußiſchen Militäcbehörde interniet wurden, habe
ich Jhr Bulletin politiſchen Theil) vom 1. November Betreffs der Konvention
von Metz und der Proklamation des Herrn Gambetta geleſen. Sie haben Recht:
die Armee wurde nicht einem Verräther gefelgt ſein, und als die ganze Antwort
auf dieſe lügneriſche Auslaſſung dazu beſtimmt die öffentliche Meinung noch
länger zu täuſchen, ſende ich Jhnen den Tagesbefehl welcher nach din von den
Kriege räthen vom 26. und 28. October (Morgens) einſtimmig gefaßten Beſchluſſen
an die Armee gerichtet wurde. Der Delegirte der Regierung der nationalen Ver
theidigung ſcheint nicht zu wiſſen, was er ſagt, noch die Lage der Armee von Metz
zu kennen, wenn er das Vorfahren des Führers dieſer Armee brandmarkt, welche
während beivahe drei Monaten gegen faſt dorpelt ſo ſtarke Streitkräfte, deren
Eff. ctivbeſtand immer vollſtändig erhalten wurde ankämpfte, während jene von
dieſer Regierurg, ungeachtet der genachten Bemuhungen, ſich in Verbindung mit ihr
t ſetzen, keine Mittheilung erdielt. Während dieſes Feldzuges von 3 Monaten wur
en von der Armee von Metz ein Marſchall, 24 Generalc, 2140 Officiere und 42, 350

Soldaten durch dief indlicher Kugeln getroffer. Siſch in allen Kampfen, die ſie lieferte,
Achtung verſchaffend, konnte eine ſolche Armee nicht aus Verräthern und Feig-
lingen zuſammengeſetzt ſein. Die ger das ſchlechte Wetter waren
allein die Urſache daß den Händen der 65,000 übrig bleibenden wirklichen Kom-
battanten die Waffen entglitten (die Artillerie hatte keine Geſpanne mehr und
die Kavallerie war ohne Pferde), und dieſes, nachdem ſie den größten Theil der
Pferde aufgegeſſen urd die Erde in allen Richtungen durchwuhlt hatten um
ſelten eine kleine Erleichterung ihrer Entbehrungen zu ſinden. Ohne ihre Energie
und ihren Patriotismus hätte ſie in der erſten Hälfte des Monats Octeber un
terllegen müſſen zu welcher Zeit die Leute pro Tag ſchon auf 300 Grammes,
dann auf 250 Grammes ſchlechten Brodes reducirt waren. Fugen Sie zu dieſem
Bilde mehr als 20,000 Kranke und Verwundete die auf dem Punkte ſtanden,
die Arzneimittel entbehren zu müſſen, und einen furchtbaren Regen, der ſeit 14
Tagen andauerte, die Lager unter Waſſer ſetzte und den Leuten nicht geſtattete,
ſich auszuruhen da ſie keinen anderen Schutz hatten als ihre kleinen Zelte.
Frankreich iſt immer über unſere Lage, welche fortwährend eine kritiſche war, in
der Taäuſchung erhalten worden. Weshalb? Jch weiß es nicht, die Wahrheit
wird aber ans Tageslicht kommen. Was uns betrifft, ſo haben wir das Be
wußtſein, unſere Pflicht gethan zu haben als Soldaten und Patrioten. Em-
pfangen Sie 2e Bazaine

Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Berlin telegraphirt: Der von Bis-
marck angebotene Waffenſtillſtand ſoll von der Regierung in
Tours nicht angenommen worden ſein wie man vermuthet, weil die
Verpro iantirung von Paris nicht für 25 Tage ausreicht. Jn Ver-
ſailles iſt bekannt geworden, daß in Paris die Pferde-Ausſchrotung bereits be
gonnen hat. Oas Bombardement von Paris iſt aufgegeben
worden, weil die Capitulation unfehlbar bevorſteht.
Jm Falle der Waffenruhe kommt Graf Bismarck nach Berlin, um
den Landtag perſönlich zu eröffnen.

Berlin, den 6. November.
Geſtern Vormittag nach 10 Uhr wurdeo, wie bereits erwähnt,

die bei der Kapitulation von Metz erbeuteten franzöſiſchen Fahnen und Luftwarme

Adler, 53 an der Zahl, vom Potsdamer Bahnhofe nach dem König-
lichen Zeughauſe gebracht. Dem Zuge voran ritten der General Gou-
verneur und der Gouverneur von Berlin, General der Jnfanterie Frei-
herr v. Canſtein und der Major Graf v. Kanitz, perſönlicher Adjutant
des General Feldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl Königliche Hoheit
dieſen folgte das. Muſikcorps des KadettenCorps, ſodann in drei Sek.
tionen, zu drei Gliedern formirt, 53 Unteroffiziere der hieſigen Garde-
Erſatz Bataillone, deren jeder einen Adler mit Fahne trug. Die Eh
ren Eskorte bildete ein kombinirtes Bataillon von Mannſchaften der
Erſatz Bataillone des Garde-Füſilier-, 4. Garde, Kaiſer Franz Garde-
Grenadier- und 2. Garde Regiments zu Fuß. Die Fahnen ſelbſt
waren durchweg in den franzöſiſchen Landesfarben, roth, weiß und blau,
entfaltet und ſind mit reicher Stickerei verſehen, unter welcher der Kai
ſerliche Namenszug bemerkenswerth hervortrat. Nach den vorſchrifts-
mäßigen Honneurs bewegte der Zug ſich die Wilhelmsſtraße und die
Linden entlang nach dem Zeughauſe derſelbe war von einer großen
Menſchenmenge begleitet, die namentlich unter den Linden ſich ununter
brochen bis zum Zeughauſe vermehrte, in welchem nach abermaligem
Präſentiren der Eskorte die Adler übergeben wurden.

Der General Graf v. Moltke veröffentlicht folgenden Dank:
Es ſind mir Sei Gelegenheit meines 71. Geburtstages ſo viele Beweiſe wohl

wollender und ehrender Theilnahme zugegangen daß ich bei dem Drange der
dienſtlichen Geſchäfte nur einen Theil derſelben perſönlich beantworten konnte.
Es bleidt mir daher nichts Anderes ubrig, als auf dieſem Wege allen denen freu
dig bewegten Dank auszuſprechen welche einen ſolchen nicht beſonders auf ihre
geehrten Zuſchriften erhalten haben.

Nach der „Weſer Ztg.“ wird in unterrichteten Kreiſen angenom-
men, daß Thiers bei den Verhandlungen in Verſailles Gebietsab-
tretungen im Princip zugeſtanden habe.

Nach der „Köln. Zeitung“ wären weitere Sendungen von Ge-
ſchützen und Munition nach dem pariſer Lager, welche befohlen
waren, durch eine am 3. November eingetroffene Ordre ſiſtirt worden.
Man ſcheint alſo entweder das vorhandene Material für ausreichend
zu halten oder weitergehende Operationen nicht mehr zu beabſichtigen.

Der Transport der 140,000 unverwundeten Gefangenen ge-
ſchieht abtheilungsweiſe und werden täglich an 25,000 Mann nach
Deutſchland gebracht. Die 6000 gefangenen franzöſiſchen Officiere
werden mit der Eiſenbahn befördert. Die Diviſion Kummer, eine
Diviſion vom 2. Armeecorps und das 7. Armeecorps bleiben vorläufig
in und um Metz und werden auch zum Transport der Geſangenen
verwandt.

Die „Kreuzzeitung“ berichtet, der Reichsrath ſolle nach Ver
ſailles, dem Sitz der Bundesbehörden, berufen werden.

Die nunmehr erfolgte Reiſe des Großherzogs von Baden nach
dem Königlichen Hauptquartier wird, wie die „Kreuzzeitung“ ſchreibt,
in politiſchen Kreiſen als ein günſtiges Anzeichen für den Stand der
Verhandlungen über die deutſche Frage angeſehen.

Auf das Aeußere der Kaiſerin Eugenie, die von Wilhelmshöhe
nach England zurückkehrte, ehe die Generale von Metz ankamen, ſollen
die Ereigniſſe der letzten Monate vom nachhaltigſten Einfluß geweſen
ſein. Sie ſoll ſehr gealtert haben und das Haar wie die Geſichtszüge
die entſchiedenſten Merkmale der Veränderung zeigen.

Die „„Mittelrh. Ztg.“ ſchreibt Folgendes: Wir haben Veranlaſſung
genommen uns wegen der angeblichen Entweichung des Barons
Stoffel (vormaligen Militär-Attachés bei der franzöſiſchen Botſchaft
in Berlin) zu erkundigen, und haben dabei von glaubwürdiger Seite
erfahren, daß Baron Stoffel zwar bei Sedan mitgefangen wurde, ſich
aber keineswegs durch Ehrenwort gebunden ſondern noch in Sedan
ſich der Gefangenſchaft (durch die Flucht) entzogen hat.

Wahlangelegenheiten.
Verſammlung der vereinigten liberalen Partei,

am 5. November.
Die vereinigte liberale Partei hat ſich im Bewußtſein eines großen

und hohen Zieles von ihrem Streben nach:
„Einigung ſämmtlicher liberalen Richtungen für die bevor
ſtehenden Wahlen von Halle und Saalkreis“

durch die Erklärung eines Theiles der frühern Altliberalen hier vom
2. November nicht zurückſchrecken laſſen. Selbſtverſtändlich konnte ſie
nach jener unerwarteten Zurückweiſung des von einer allgemeinen libe
ralen Urwählerverſammlung dargebotenen Einigungsvorſchlags den
Beſchluß vom vergangenen Donnerstag nicht in ſeinem ganzen Umfange
aufrecht erhalten, mußte vielmehr demgemäß die Perſonenfrage, dem
einen Theile nach, offen laſſen.

Nichtsdeſtoweniger aber hat die am 5. d. tagende zweite Ver
ſammlung der vereinigten liberalen Urwähler beſchloſſen:

1) die Partei iſt an ihren Beſchluß, dem Juſtizrath Fritſch ihre
Stimme zu geben, nicht mehr gebunden

2) die Partei beyält ſich die Aufſtellung eines zweiten Candidaten
vor; ſie iſt aber zu weiteren Verhandlungen hierüber und
namentlich zu einer Verſtändigung mit den liberalen Wählern(Wahlmännern) des Saalkreiſes auch ferner bereit.

Das Wabhlcomité der vereinigten liberalen Partei.
L. Hildenhagen, im Aufrtrage.

Jm letz'en Verzeichniß der bei A. Riedeck eingegangenen Tebesgaden ſſt

Z. 1 u. 2 zu leſen: Profeſſor Dr. Graefe hier 15 Tolr.
Meteorologiſche Beobachtungen.

6. Nov mber. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luſtörucge Par. Z. 557770 Par. T. 335,65 Par. L. 337,09 Par. L.
Dunſtdruck 1,64 Par. L. 2,33 Par. L 1,83 Par. L. 1,93 Par. L.
R. Feuchtigk.] v95 pCt. 100 pCt. 100 vCt. 95 pCt.

1,6 G. Rm. 1,7 G. Rm. 7 1,0 G. Rm. 7 0,3 G. Rm.
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BörſenNachrichten. JBerliner Börſe vom 5. November. ie Fonds- und Actlkeunbörſe begann
z dem Gebiet der fremden Spekulationspapiere feſt, wenn auch bei zum Doeil

edrigeren Courſen; die Londoner und Wiener Notirungen waren allerdings
bitter aber eine- Nachricht vom Abſchluß des Waffenſtillßandes wirkte gunſtig

Späzer ſchwächte ſich die Haltung etwas ab. Das Geſchäft war gering;
honbarden wurden viel gehandelt, auch Galizier und Nordweſtbahn waren ziem-
i belebt. Eiſenbahnen waren ſtill et durchſchnittlich feſter Haltung. Auch
ganken waren f.ſt; Eentral Bodeneredit ſehr belebt. Jnländiſche und deutſche
onds waren fei, bayeriſche Anleihen höher und nebſt Bundes Anleihe belebt.
eſerreichiſche etwas matter. Von Ruſſiſchen waren Engliſche ziemlich beliebt,

voder eredit mehr offerirt Schatz Obligationen begehrt. Jtaliener, Turken,
Imerikaner bei niedrigeren Coucſen ziemlich feſt; TabacksActien und Obliga
ſonen wurden viel gehandelt; Amerikaner nicht ſo belebt als in den letzten Ta
gen Jnlandiſche Priorität.n feſt bei mäßigem Verkehr, öſterreichiſche matter,
uiſſche etwas niedriger zu laſſen. Von amerikaniſchen Oregon wieder ſehrzimirt. Wechſel äelt belebt und zum Theil höher. Die Dividende
jon Phönix A. iſt auf 16, von B. auf 277 fepgeſetzt.

Deutſche Bundes-Anleide (5 97 bz. Conſolidirte Anleihe (4
bz. Freiwillige Anleihe (4/2 98 bz. Staats-Anleihe von 1859 (5

j00 bez. Staats- Anleihe von 1854, 1855 (4/, “/o) 91 bz. u. Gd. Staats
Anleihe von 1857 (41, 91 bz. u. Gd. Staats- Anleihe von 1859 (4 o
91 bz. u. Sd Staats Anleihe von 1858 (4 91 bz. u. Gd- Staats-
Anleihe von 1864 (4'/, “0) 91 bz. u. Gd. Staats-Anleihe von 1867 (4 Vo)
9is/, bz. u. Gd. Staats Anleihe von 1867 Lit. C. 915, bz. u. Gd. Staats An
leihe von 1868 Lit, B. (4/, 91 bz. u. Gd. Staats Anleihe von 1850,
1852 (4 82 bz. Staats Anleihe von 1853 (4 82 b. Staats Anleihe
von 1862 82 bz. Staats- Anleihe von 1868 (4 82 bz. Staats-
Schuldſcheine (3 80 bz. Prämlen Anleihe von 1855 à 100 (3/2

bBerlin d. 6. November. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Jm
heutigen Privatverkehr entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden
Courſen und reger Kaufluſt, welches bis zum Schluß andauerte. Notlirungen:
Deferr. 1860er Looſe 78 bz. Jtaliener 56 Ed. alt. 56 bz. Tabacks Acten511 Gd Tabacks Obligationen 8 bz. Alte Ruſſiſche PramienAnleihe Tue
ken 469, à u. 46 à Amerikaner 96/, bz., kurz Wien 83/, bz. Cöln-
Mindener 135 Gd. Oberſchleſiſche A und O--, RheinNahe 27 bz. Turnau
Kealup 92 bz Nordweſtbahn 112 etw. bz. à 114 bz. Ruſſiſche Staatsbahn
Franzoſen 2145/, à 215, bz. Lombarden 9 a 90 bz. u. Gd. Galizier103 à 103 bz. Preuß. Central Boden Ere: ſtAnſtalt 116 à bz., Deut-
ſche Bank 10i bz. Oeſterr. EreditActien 141, à 141 bz., Rumänier
62 à 61 bz.Magdeburger Börſe vom 5. Povember. Amſterdam kurze Sicht 143/, Gd.

Hamburg kurze Sicht 151 Gd. Frapkfurt 2 Monat 56 22 u Gd. Lon-
don 3 Monat 6 22i Gd. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. ordd. Bundes
Anleihe (Zinsfuß 5 97 Gd. Conſolidirte Staatsanleihe 4 91 Gd.
Vereinigte Damrfſchifff. Stamm Actien 4 150 Gd. n Leipziger
Stamm Actien 4 do. Lit. B. 49 88 Gd. do PriorltatsActlen
J. Emiſſion 4 84 Gd. do. Prioritaäts Actien 4 897 Gd. Magdeburg-
Halberſtoäödter StammPrioritaäts-Actien 3 do. Prioritäts Actien

84 Bf. do. PrioritatsActien I. Emiſſion 4 V 89 Gd. do Prioritäts-

ſächſ. Staatsrapiere von 1830 v. 1000 u. 600 4 3 v. 1855 v. 1
4 71 G. v. 1847 v. 500 4 89 G. v 1852 1868 v. 500
86 G. v. 1869 v. 500 4 4 84 S v. 1952--1868 v. 100 88 G.1869 v. 100 4 4 857/, G. v. 1870 v. 100 u. 50 4 4 86 G. v
8 100/, G. v. 100 4 5 100 G. J

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. November. Weizen 78--70 Roggen 5654Chev. Zerſte 48 44 pr. Scheffel 72 a. Landgerſte 43 38 pr. See

70 e. Hafer 33—30 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß
Quedlinburg, d. 4. November. Weizen pr. Scheffel 3 3 V bis 3

10 Roggen pr. Scheffel 2 II V bis 2 17 Gerſte pr. Schef
fe 1 15 J bis 1 23 Hafer pr. Scheffel 1 6 bis 110 Mohnoööl, der Ctr. à 21 22 Rafff. Ruböl der Ctr. à 16
16 Ruüböl, der Ctr. à 15 I Leinöl der Ctr. à 13

Leipziger Oel und Producten-Börſe vom 5. Novbr. Weizen 2016
netto, loco hieſiger alter 80 83 bz. u. Bf. neuer 75--77 4 bz. u. Bf.
pr. Pov. Dec. 73 76 Bf. Roggen, 1896 nelto loco: hieſſger neuer 56

Bf. 55 bz. ungariſcher 52-55 bz. Gerſte, 1656 netto, loco 40
50 Bf. gute Waare 48 bz. Hafer 1176 A. netto, loco neuer 27

29 4 Bf. u. bz Rarskuchen 190 2 Bf. Ruböl, 1 Ctr. ohne Faß,
loco 147/ bz. u. Bf. vr. Nov. Dec. 15 Bf. Leinöl, 1 Ctr. ohne Faß,
re r Bf. Spiritus, 8000 Kr. loco 148 Gd. pr. Nop./ Mai

Liverpool, d. 5 November. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 10,000 Ballen. Matt. Tagesimport 16,000 Ballen davon ame
rikaniſche 5000 Ballen oſtindiſche 7000 Ballen.

Liverpool, d. 6. November. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Bal
len Umſatz davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Williger. Midd-
ling-Orleans 9,, middling amerikaniſche 9 fair Dhollerah 7 middling falr
Dhollerah 65, à 6, good middling Dhollerah 6 fair Bengal 6*/,, New fair
Oomra 7 good fair Oomra 7 Vernam 9 Smorna 7 Egyptiſche 9

Petroleum. Berlin (d. 5. November): Raffinirtes Standard wyite) ver
Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 pr. November
7 bz. pr. Nov. Dec. 7 bz. Hamburg: Flau, Standard white
loco 13 Bf. 135, Gd. pr. Nov. pr Dec u vr. Jan. März 13 Gd.
Bremen: Standard white loco 6 à 6 Fur alle Termine geringes Ange
bot. Antwerpen: Raffinirtes, Type weit loco 51 bz. u. Bf pr. Nov.
50 bz. u. Bf. pr. Dec. und pr. Jan. 650 bz. 51 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 6. November Abends am Unterpegel 9 Fuß Zoll am 7. November Mor
gens am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale det Bernöurg am 5. November 9 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 5 Nov. mber 9 Fuß Zoll.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5 Rovbr. Elle 22 Zoll über 0.

Verzeichniß
Actien II. Emiſſion 4, 89 Gd.
deburg Wittenberger Stamm Actien 3 67 Gd.
90 Gd.
5 124 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 5 120 Bf.

Actien 4 85 GdLeipziger Borfe vom 5. Novbr. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundesan
lelhe 5 97 G. kl. App. 97 P., do. Quittungsbogen Königl.

do. Prioritäts Actien 5 96 Gd. Mag
do. Prioritäts-Actien 4/, 975

Magdeburger Feuerverſ.-Actien 4 850 Bf. do. Rückverſ.Actien
do. Hagelverſ. Actien 5

125 Bf. do. PrivatbankActien 4 99 Gd. do. Bergwerks Stamm Actien
4 95 Gd. do. 5proc. Priorltäts- Actlen 5 95 Gd. Beuchel u. Co. Comm.-

4 70 Bf. Chemiſche Fabrik Buckau 5 129 Ed.

Buckau.

Allgemeine Gas

n. Hamburg.

der durch die Kettenſchifffahrt nach Bagd burg beförderten und durch die
Elbdrucken daſelbſt dugfirten Kähne.

Durch die Brücken bugſirt am 4. November: Kutnick, Steinkoh
len v. Hamburg en. Magdeburg Seedorf, Steiakohlen v. Hamburg noch

Voth, desgl. Enke, desgl. BHurmeſter, 2 Käyne, desgl.
Back, desgl. Naumann, desgl. Naumann, Stückgut, v Hamburg nach
Drerden. Fehſe Roheiſen, v Magdeburg n. Dresd n.
Ma deburg nach der Saale
Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. N.

Briecke, leer, v.
Zabel, deegl grimatry desgl. Richter,

»D -G., Stuckgut v. Schönebeck
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der auf den 12. November er. fallende
Viehmarkt wird zufolge der die Rinderpeſt
betreffenden Verordnung der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg vom 23. September er.
hierdurch aufgehoben.

Zeitz, den 3. Novbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerken des Bruckdorf-Nietlebe-

ner Bergbau- Vereins laden wir zum diesjäh-
rigen 2 ordentlichen Gewerkentage auf

Mittwoch den 7. Decbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

in den Gaſthof zum Kronprinzen hierſelbſt erge
benſt ein.

Halle, den 4. Novbr. 1870.
Der Vorſtand des Bruckdorf Nietlebe

ner BergbauVereins.
v. Baſſewitz.

Pferdeverkauf.
Mittwoch den 16. Novbr. d. J. Vormit-

tags 10 Uhr, verkaufe ich aus freier Hand
4 Stück gute Arbeitspferde.

Bedingungen werden vor dem Kaufe bekannt
gemacht.

Belleben bei Alsleben a/S.
Fr. Graven, NMaurermeiſter.

Verkaufs- Anzeige.
Jch bin Willens, meine Mühle nebſt Wohn-

haus und 1 Morg. Feld öffentlich meiſtbietend
zu verkaufen. ierzu iſt Termin auf den 8.
Novbr. d. J. Mittags 12 Uhr. Bedingungen

Der Ter-

Müller Sachſe.

werden im Termin bekannt gemacht.
min iſt auf der Mühle.

Liedersdorf.

Braunkoblen-Abbau- Verein „Zzum Fortsehritt“

in FIeuselwitz.
Zur erfolgreichen Ausbeutung der überaus günſtigen Abſatz Verhältniſſe

Altenburg-Meuſelwitz Zeitz,October 1871 zu eröffnende Eiſenbahn:
welche die im

dem Meuſel-
witzer Kohlen-Revier eröffnet, beabſichtigt der Braunkohlen Abbau Verein
Zum Fortschrätt““ die Emiſvon einer neuen Serie Actien Lita. B. im Berrag von
1060,000 in Appoints von 100 und ſollen dieſelben ſoweit nicht ſchon vor-
her durch feſte Aufträge der Betrag abſorbirt iſt in den Tagen

vom 14. bis 19. November a. E.
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.

Die Geſellſchaft hat ihren Aktionairen ſchon bei jetzigem Geſchäftsbetrieb ohne Eiſen
bahn- Verbindung eine bis auf 10 angeſtiegene Durchſchnitts- Dioidende von
6,48 Procent gewährt.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen halte ich mich empfohlen.
Zeitz, d. 4. November 1870. J. F. 4. Aürnm,

Bankgeschäſt.

Zu vermiethen
ein Laden nebſt Wohnung ſchönſter Lage der
Stadt Aſchersleben (am Markt), in welchem
bis jetzt ein flottes Cigarren u. Tabackgeſchäft
betrieben worden iſt, ſich aber ſeiner guten Lage
wegen zu jedem andern Geſchäft eignet, iſt zu
vermiethen und zum 1. April, nach Umſtänden
auch früher, zu beziehen bei

Herm. Knibbe in Aſchersleben.
Eine kl. Schank wirthſchaft in einer

Militär oder Fabrikſtadt oder auch größerem
Dorfe wird vom 1. Jan., ſpäteſtens April zu
pachten geſucht. Bedingungen ſowie nähere
Mittheilungen erbitte unter

C. F. poste rest. Wittenberg.
Ein vereid. Protokollführer, Rechnengeh. u.

Regiſtrator, ſowie ein Bürcaugehülfe, in Se-
parations- und Ablöſungs- Sachen erfahren,
wünſchen in gleicher oder ähnl. Branche Stel-
lung. Geehrte Riflektanten wollen gef. aus
führl. Briefe an Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. abgeben.

Ein junger Mann von 17 Jahren welcher
bisher als Schreiber im Forſitfache fungirt hat
und eine ſehr gute Hand ſchreibt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, baldigſt Stellung als
Schreiber oder dergleichen in einem Büreau
oder ſonſtigem Jnſtitute. Offerten nimmt ent
gegen die Wittwe

Böhme in Gräfenhainichen.
Färber, Drucker, Chemiker e.

werden noch als Mitarbeiter für eine ſeit 20
Jahren erſcheinende, vorzugsweiſe den Jnte eſ
ſen der Färberei, Druckerei, Bleiche-
rei und Appretur gewidmete Zeitſchrift ge
wünſcht und Beiträge angemeſſen hoch honorirt.

Adreſſen sub G. 2761. befördert die Annon-
cen Expedition von

Rudolf Moſſe in Berlin.
Auf dem Rittergute Markröhlitz bei Wei-

ßenfels werden 8 10 Arbeiterfamilien geſucht,
welche ſofort oder am 1. April 1871 Wohnung
haben können.
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Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha
am 1. November 1870.

Versicherte 36,400 Poers.Versicherungssumme 68,03 1,600 Thlr.Hiervon neuer Augang seit 1. Januar:

Versicherte 2110 Pers.Versicherungssumme 4,593,500 Thlr.Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar
Ausgabe für 652 Sterbefälle
Bankfonds
Dividende der Versicherten im J. 1870 u. 71

Versicherungen werden vermittelt in
Halle durch L. Hildenhagen.
Löbejün durch F. Rudloff.
Artern durch Theod. Poppe.
Bitterfeld durch Cantor G. Müller.
Cölleda durch Secretair H. GtottschalK.
Delitzsch durch J. F. W. Sattler.
Bilenburg durch Carl LorenZ.
Visleben durch Buchbändler Georg Reicharcdt.
Hettstädt durch Otto Spiegler.
Könnern durch Bernh. Hiätschke.
Merseburg durch Otto Peckolt.
Naumburg durch Ludw. Bartenstein.
Querfurt durch J. E. Biäener.
Sangerhausen durch Leop. Demeliäus.
Schkeuditz durch Fr. Wendriſch.
Torgau durch L. Bettega G Co.
Wettin durch I. D. Strasser.

2,450,000
1,152,600

16,950,000
34 Proz.

Wahl Angelegenheit.
Die Urwähler des VIII. Wahlbezirks, welche eine Vereinigung der liberalen

Parteien hier anſtreben, werden hierdurch eingeladen ſich
Montag den 7. Novbr. Abends 8 Uhr

im Salon des Herrn Landmann, neue Promenade 10,
zu einer Berathung über die bevorſtehenden Wahlen verſammeln zu wollen.

L. Hildenhagen. O. Thamhayn. K. Klinkhardt. K. Landmann.
H. Michaelis. A. Zille.

Andie Wähler des Merſeburgeru. Querfurter Kreiſes.
Wohl fällt es ſchwer, in der jetzigen Zeit Augen und Herzen loszureißen von den Helden

thaten unſerer Brüder im Felde und uns ruhigen Sinnes zu den Wahlen zu ſammeln. Aber
auch für uns gilt es, unſere Pflicht zu erfüllen, daß nicht durch unſere Schuld im Jn-
nern verdorben werde, was jene draußen herrlich ausgeführt.

Ja wir freuen uns unſeres ſiegreichen Heeres und ſeines glorreichen Führers unſeres Hel-
denkönigs wir haben volles Vertrauen, daß ſeine weiſe Feſtigkeit uns zur rechten Zeit den
ſichern Frieden verſchaffen wird, der unſerm Vaterlande, dem ganzen deutſchen Vaterlande,
Stärke und Macht, Einheit und Freiheit ſichern muß.

So wollen wir denn nach unſeren Kräften dafür ſorgen, daß mit der glänzenden Entfal-
tung unſerer äußeren Politik Hand in Hand gehe der ruhige und ſtetige Ausbau unſerer hei-
miſchen Jnſtitutionen daß der Geiſt des beſonnenen Fortſchrittes und der freiheitlichen Ent-
wickelung, wie er bisher im Norddeutſchen Bunde ſich zeigte und wie er naturgemäß in noch
höherem Grade in dem neuen Deutſchland ſich entfalten muß, auch in Preußen immermehr eine
ſichere Stätte findet, daß unſer Preußen durch Freiheit im Bunde mit altpreußiſcher Tüchtig-
keit und Zucht im Frieden wie jetzt im Kriege groß unſeren deutſchen Stammesbrüdern voran-
leuchte.

Auf denn, Jhr Wähler alle, ſchaaret Euch einmüthig zuſammen, und laſſet uns Männer
wählen, welche mit der Treue für unſern König einen offenen Kopf, einen
3hgltepen Sinn und ein warmes Herz für die Wohlfahrt unſeres Volkes
verbinden.

Eine gerechte und freiſinnige Gemeinde und Kreisverfaſſung, ein vernünftiges und libera-
les Unterrichtsgeſetz, das iſt der nächſte, aber nicht der einzige Kamp'preis der jetzigen Wahlen!

Vfian denn vorwärts! „Vorwärts“ ſei unſere Loſung, wie der Ruf unſerer Brüder im
Felde iſt!

Berger, Mag. Aſſeſſ.; Bichtler, Stadtverord.; Blanke, Stadtverord.; Buſchmann,
Kaufm. Behrenz, Fabrik. Dietrich, Fabrik. Fritzſch, Kaufm. Klingebeil, Kaufm.
Kramer, Kaufm. Kops, Zimmermſtr.; Heberer, Mühlenbeſ.; Reichelt, Kaufm.
Schuppe, Rentier; Schönlicht, Stadtverord.; Matto, Fabrik. Teichmann, Kaufm.
Traxdorf, Fabrik. Wiemann, Oek. Windiſch, Oek. Wölfel, Rechtsanw. und No-
tar aus Merſeburg. A. Patzſchke, Gutsbeſ.; B. Röß, Stadtverord.; L. Lohrenz,
Stadtverord.; Knüpfer, Condit. Kloß, Stadtverord.; Schumann, Beigeord. Ell-
rich, Stadtverord. Dr. Neuberth in Lützen. Heyne, Zimmermeiſter; Wendrich, Kauf-
mann in Schkeuditz. Keilhauer, Stadtoerord. Vorſt. Schmidt, Schloſſermſtr.; Buch
mann, Fleiſchermſtr. in Lauchſtätt. Zeiger, Glaſermſtr. in Freiburg. Chr. Hochheim,
HOek.; J. Schlegel, Gutsbeſ.; J. Apel, Kaufm. Bierwirth, Oek.; Heßler, Mühlen-
beſ.; F. Schmidt, Kaufm. Petzold, Oek.; Stöber, Böhme, Kathe, Kayſer,
Weiland in Schafſtät. Braune, Kaufm. Richter, Kaſſir.; Braune, Loygerbermſtr.
in Mücheln. Teudloff, Kaufm. in Nebra- Richter, Gutsbeſ. in Clobicau. v. Mer-
kel, Rittergutsbeſ. in Kl. Görſchen. Puſch, Ob.- Jnſp. in Pobles. Dille, Gutsbeſ. in
Hr. Göhren. E. Kind, Gutsbeſ. in Theſau. Ch. Schlegel, Gutsbeſ. in Grafendorf.
T. Schumann, Landm. in Röſſen. Schmidt, Oek. in Pretzſch. Uhlig, Mühlenbeſ.;
Schmidt, Ziegeleibeſ. in Meuſchau. Hetzſchold, Oek. in Zöſchen. Kabiſch, Oek, in
Zſcherneddel. Heinze, Gutsbeſitzer in Keuſchberg. Hellmuth, Gatsbeſ. in Cröllwitz.
Runkel, Gutsbeſ. in Kötzſchen. Siegel, Gutsbeſitzer in Frankleben. Bock, Gutsbeſ. in
Frankleben. Malz, Landm. in Neumark. Hirt, DOek.; Papſtdorf, in Spergau.
Kunth, Gutsbeſ. in Geuſa. Zeiger, Gutsbeſ. in Trebnitz. Eckardt, Schmiedemſtr. in
Netzſchkau. Zeitz, Oek. in Knapendorf. G. Magdeburg, Gutsbeſ. in Albersroda.
Osw. Lüſchke, Gutsbeſ. in Göhrendorf. Ferd. Altenburg, Gutsbeſ. in Jüdendorf.

Berthold, in Roßleben. Rödiger, Oek. in Gr. Wangen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mannheimer
Guxmmischuh- Lager
nicht zu verwechſeln mit Har-

burger).
42. gr. Ulrichsstr. e

Engros Lager l. Etage.

Alle Arten Fiſche, 7friſche, geräucherte u. marinirte bei
Joſeph. Joh. Stabenow, Stettin,
Täglich friſche Molsteiner

Austern empfichlt
O. I. Wiebach.

Mein Schaufenſter iſt auf einige Tage mit

Blumen u. Federn
decorirt.

Alerander Biau.
Gummiſchuh, Prima Qualität, billig

bei W. Wagner am Markt, dem Eingang
der „Börſe“ gegenüber.

Filzſchuhe mit und ohne Lederſohlen ſo

W. Wagner am Markt, dem Eingang der
„Börſe“ gegenüber.

Daß das Anatherin-Mundwaſſer
des Zahnarztes Dr. J. G. Popp
in Wien gegen das Bluten des
Zahnfleiſches und den üblen Ge-
ruch hohler Zähne mit beſtem
Erfolge in meinem Hauſe ge-
braucht wurde, beſtätige ich hiermit.

Peter Malijevacz m, p.
ViceGeſpan.

Hentze Schmeerſtr. 36.

Am Hafen offeriren unsere grossen
vorzüglichen Speicher- u. Keller Räume,
sowie Iagerplätze im Freien zur Lagerung
von Waaren aller Art unter billigen Bedin-
gungen. Klinkhardt Schreiber.

Hentschel Schulz
Zwickau.

Ein- u. Verkauf von Kohlen-Aectien
und Prioritäten.

fferteO

der Weißenfelſer Kreisbaumſchule
zur Herbſtpflanzung.

Hochſtämmige Roſen in den vorzüglichſten
dankbar blühenden Sorten mit ſtarken Kronen,
12 Stöck 3. 100 Stück 25

Obſtbäume in allen Sorten und Formen.
Wegen Räumung einiger Quartiere offerire ich
Apfel- und Kirſchbäume, geſunde kräf
tige Bäume, ſehr billig.

Weißenfels a/S.
E. Richter, Obergärtner.

Gartenbanverein.
Monatsverſammlung: Dienstag den

8. d. Mts. Abends 77, Uhr im Hotel „zum
Kronprinzen“.

Herr Kunſtgärtner Lochner: Raſen-
anlagen im Großen unter erſchwerenden Ver
hältniſſen.

Herr Kunſtgärtner Wolf jun.: Ueber
Kartoffelcultur.

Dank. AbeDa ich nun zu meinem Truppentheil zurück-
gehe, ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank

dem Hrn. Dr. Kroſſe für ſeine Bemühung
und dem Hrn. Paſtor Pfeil für die Beköſti
gung und Liebesgaben die er gegen mich ge
ſpendet hat. Auch denjenigen Herren und Ka
meraden, die bei meiner Verwundung ihre Liebe
gegen mich gezeigt haben, ſage ich meinen in
brünſtigen Dank.

Kötzſchau, den 4. Novbr. 1870.
Musketier Herfurth.
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Erſte Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. November 1870.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die Feſtung Belfort, deren Beſitz uns erſt den ſüdlichen Theil

des Elſaß ſichert und mit Montbeiliard alle Zugänge aus dem
Elſaß nach dem Thale des Doubs und dem ſüdöſtlichen Frankreich
ſperrt, iſt ſeit dem 3. November von deutſchen Truppen cernirt. Die-
ſelben gehören wohl nicht dem Werderſchen Armeecorps, ſondern wahr

„ſcheinlich dem neuerdings angelangten Reſervecorps an, deſſen Führer
v. Löwenfeld war.

Ueber die Lage dieſes Ortes bemerkt der „Staatsanzeiger“:
Belfort iſt einer der wiertigſen Commnnicatlonsſperrpunkte des ſudöſt-

lichen Frankreich und hat dadurch daß es Knotenpunkt dreier Eiſenbahnlinien
geworden, in neuerer Zeit noch erhöhten Werth erhalten; gegenwärtig aber wird
es noch von um ſo größerer Bedeutung, als der fudlichſte Theil des Elſaß erſt
durch den Beſitz dieſes Platzes völlig fur Deutſchland geſichert erſcheint. Es
kreuzen ſich an dieſem Punkte die Bihnen, welche öſtlich über Altkirch und Mähl-
hauſen nach Baſel, weſtlich über Veſoul nach Paris und ſudweſtlich in das Thal
des Doubs nach Beſancçon fuhren, drei Linien, durch welche alſo die Verbindung
mit der Schweiz, dem mittleren wie dem ſudöſtlichen Frankreich hergeſtellt wied.
Die Feſtung, welche denen I. Klaſſe (nicht II., wie in mehreren Blättern irrig
mitgetheilt) zugehört, liegt an der Savoureuſe in einer von mehreren Berggruppen
uberhöhten Ebene am Fuße von kalkſteinhaltigen Bergen, unter denen der faſt
1500 Fuß hohe Miotte und der 1300 Fuß hohe mont de la Justice die bedeu-
tendſten ſind. Belfort vertheidigt die Zugänge zwiſchen den Vogeſen und dem
Jura, ſrerrt die aus dem niederen Elſaß in das Thal des Doubs und deckt
namentlich die Straße, die unter dem Namen „tronée de Belfort“ bekannt iſt.
Die Stadt wird von einer noch von Vauban errichteten Citadelle beherrſcht,
welche, Kauf einem faſt ſenkrecht aufſteigenden Felſen gelegen, mit einer baſtionirten
Enceinke umgeben iſt, die ſie von zwei bedeutenden Vorſtädten trennt. Außer
dieſen Befeſtigungen des ſogenannten „roche de Belfort“, deren höchſter Punkt
200 Fuß über der Savoureuſe liegt, wird Belfort weſentlich durch ein permanvent
vefeſtigtes Lager (le ceamp retranché permanent du Vallon) vertheidigt, welches
etwa 20,000 Mann umfaſſen kann, und durch die bedeutenden Forts de la Miotte
und de la Juſtiee, ſowie die neueren ſtarken Werke des Barres und des Hautes-
Perches geſchützt- wird.

Die Stadt iſt einer der Hauptorte des Departements Oberhein, zählt 8400
Einwohner, iſt Sitz verſchiedener Civil- und Militär-Behörden, hat einzelne
hervorragend ſchöne Gebäude, wie Hoſpital, Synagoge, Theater und Bibllothek,
und einen nicht unbedeutenden Tranſtthandel.

Von der Feſtung Belfort in der Betrachtung nur ſchwer zu teennen iſt das
feſte Schloß von Montbéliard (auch Montbelliard) oder Muümpelgard,
das nach einer reichen Geſchichte zuletzt dem Herzog Carl Eugen von Wuärttem-
berg gehörte, 1792 von Frankreich gleich anderen im Elſaß enklavirten Geblets-
theilen zu Frankreich geſchlagen und im Frieden zu Luneville 1801 völlig an daſ
ſelbe abgetreten wurde. Der Platz gehört nunmehr zum Departement Doubs,
hat 6470 Einwohner und ſehr bedeutende Uhren Fabriken Gerbereien Webe-
reien u. ſ. w. Am Zuſammenfluß der Allgine, der Savoureuſe und der Li-
ſaine (oder Luſine) und ferner am Rhein -Rhöne- Kanal gelegen, iſt es kaum drei
Meilen ſüdlich von Belfort entfernt es deckt den in das Doubs-Thal und nach
Beſaucou führenden Schienenweg, der unmittelbar bei dem befeſtigten Schloſſe
voruberzieht, deſſen Fortifikationen auch das Kaiſerliche Dekret uber die Fe-
ſtungs-Rayons vom 26. Juni 1867 noch beibehalten hat, wiewohl daſſelbe eine
nicht unbedeutende Zahl feſter Plätze aus den Reihen derſelben geſtrichen oder
doch deklaſſiet hat. Montbéllard iſt außer fur die Bahnlinie wichtig als Kno-
tenpunkt mehrerer Straßen wie durch ſeine Lage am oben genannten Kanagl, den
die Kanonen des Schloſſes theilweiſe beſtreichen. Unter den Feſtungswerken die
ſes letzteren, welches 1751 renovirt worden iſt, ſind namentlich der runde Thurm
(la tour Bossne) und der neue Thurm (la tonr Neuve) nennenswerth; erfterer
ſtammt bereits aus dem 15., letzterer aus dem 16. Jahrhundert.

Um Belfort, nördlich und ſüdlich davon, iſt es zu heftigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen der ſchleſiſchen Reſervearmee und bewaffneten
franzöſiſchen Schaaren bei Giromagny, Rougemont c. gekommen.
Die Franctireurs wurden in vollſtändiger Deroute zurückgedrängt.
Viele flüchteten über die ſchweizer Juragrenze. Hier ſtehen ſchweizer
Truppen deren Commandant, Oberſt Tronchin, an den Bundesrath
folgende Depeſche ſandte:

Pruntrout, d, 4. November, 10 Uhr Vormittggs. Seit heute iſt Belfort
von den deutſchen Truppen, welche Severnans und Moval zahlreich beſetzt haben,
eingeſchloſſen. Von dem Fort de la Juſtice ſtarke Kanonade. Delle und die
an die Schweiz granzenden franzöſiſchen Dörfer ſind von Franetireurs und Mobil-

arden ohne Ordnung und Fuhrung angefuüllt. Fortwährend treffen rig
luchtlinge ein. Geſtern war in Damvant (ſchweizeriſch) Allarm, in Folge

deſſen ein militariſcher Marſch des rechten Flugels des Bataillons Nr. 56 noth-
wendig wurde. Mobilgarden und das 45. Linien Regiment wurden von den
Deutſchen diesſeit Montbeligrd zuruckgeworfen. Die franzöſiſchen Douane-
Buregux von Blamont, (Blanckenburg, an der Straße von Beſaneon nach Baſel)
und Villars-les-Blamont wurden geſtern geraäumt. Deutſche Plankler ſind in

r angekommen. Die Ortſchaften Damvant, Grant Fontgine und
Fahy (in der Schweiz) ſind von uns ſtark belegt.

Des Ferneren meldet man, daß 700 Deutſche in Fontaine und
500 in Frais angekommen, ſo wie daß bei Hirvey ein Scharmützel
Statt gefunden habe, in Folge deſſen fünf Mann todt auf dem
Platze geblieben ſeien. Auch Fouſſemagne ſei von den Deutſchen be-
ſetzt worden.

Aus den Berichten über das Gefecht bei dem Dorfe Le Bour-
get am 30. Octbr. entnehmen wir Folgendes:

Das Dorf Le Bourget liegt faſt unter den Kanonen der detachirten Forts
won St. Denis; es war daher nur ſehr wenig beſetzt, kaum von einer Com
pagnie im Ganzen. Als nun am 209. Octbr. Abends der wuchtige Ausfall von
franzöſiſcher Seite geſchah, kam es vor Allem darauf an, dieſe wenigen Trup
ven nicht unnutz bloszuſtellen, und ſo wurde ihr Rückzug entſchieden. Am Mor
gen aber begann der eigentliche Angriff von unſerer Seite. Die Franzoſen hat-
ten die Nacht gut benutzt und ſich ſtark darin verſchanzt, einzelne Häuſer ſogar
in kleine Feſtungen verwandelt. Dennoch ſturmte das Konigin Auguſta Regiment
den ſo befeſtigten Weiler mit unerhörter Bravouc. Le Bourget war genommen.
Oberſt Graf Walderſee befand ſich mit ſeinem Adjutanten v. Trotha hinter
einem ſchäütenden Hausvorſprung. Da plotzlich ſchwenken franzöſiſche Soldaten,
welche bis dahin ein ſchräguüber gelegenes Haus vertheidigt weiße Tucher, als
bäten ſie um Gnade. Der Oberſt und ſein Adjutant treten vor. In dieſem
Moment, kaum auf 15 Schritt Entfernung werden beide Herten von Kugeln
aus jenem Hauſe mitten in die Bruſt getroffen und ſo meuüchleriſch ermordet.
Einen ſchnell zu Hülfe eilenden Oberſtlieutenant trifft daſſelbe Schickſal. Auch
er wird meuchlings nledergeſchoſſen. Die ganze Scene hatte kaum 3 Minuten
gedauert. Ein Mißverſtändniß war nicht möglich geweſen die Offiziersuniform

allein hatte die Mörder veranlaßt, dieſe Herren aufs Korn zu nehmen. Der
Schmerz uber ein ſo furchtbares Ende der tapferen Offiziere iſt allgemein. Die
Wuth der Soldaten iſt unbeſchreiblich.

Die Garibaldiſchen Freiſchaaren- haben allen Reſpekt vor den
Ulanen. Sie treiben, ſchreibt das Organ Garibaldi's, das „Morimento“,
ihre Recognoscirungen mit einer unglaublichen Kühnheit. 10 Kilome-
tres weit, was bei den vielen Wäldern, mit denen dieſe Gegend bedeckt
iſt, und die den Franctireurs ſo gut zum Verſtecke dienen, etwas ſagen
will. Das Land (bei Döle) iſt eben in Schrecken geſetzt; die Demo
raliſation daſelbſt iſt ſo groß, daß die Herren Ulanen überall hingehen,
brandſchatzen, ſtehlen, trinken und nach Vergnügen umherreiten können,
wie die Ritter im Mittelalter. Wenige Ulanen ſind hinreichend,
um Städte von 10,000 25,000 Einwohnern zu beſetzen.
Ein anderer Garibaldianer klagt in einem Briefe vom 18. October
aus den Vogeſen:

„Welcher Betrug! Was hat uns die franzöſiſche Regierung nicht alles ver
ſvrochen Und ſtatt deſſen uüberläßt ſie uns unſerm Schickſal. Wir haben keine
Lebensmittel, keine Kleidung, keine Schuhe, uns fehlt alles. Viele von uns
müſſen barfuß gehen. Es iſt infam. Dazu ſchickt man uns unter eine offenbar
feindſelige Bevölkerung, unter Klerikale und Jmperigliſten, denn das ſind ſie
Alle, von den oberſten Beamten an bis zu den niedrigſten Bettlern. Sie halten
uns fur hölliſche Brandſtifter, vor denen nichts ſicher iſt. Und zu unſerer Ver-
ſtäarkung ſchicken ſie uns einen Schwarm von Freiſchuützen, meuteriſche Burſchen
ohne alle Diszivlin, Raufbolde, die fortwährend einander in den Haaren llegen,
Garlbaldi nicht gehorchen wollen. Viele von ihnen verſtehen nicht einmal, wie
der Chaſſevot angefaßt werden muß. Es iſt die Quinteſſenz der Konfuſion.
Glauben Sie es ja nicht, wenn die Leute von Enthuſiasmus Krieg bis aufs
Meſſer Kämpfe mit Zähnen und Nägeln e. reden. Das Gegentheil iſt wahr
Die Vogeſen könnten 80,000 robuſte Burſchen ſtellen, aber nur ein Pagr
Tauſend ſind gekommen und von dieſen ſuchen die Meiſten ſo bald wie mög-
lich wieder fort zu kommen und reißen aus wie nenlich die unter Cambriels,
welche die Flinten wegwarfen und Ferſengeld gaben. Dieſe ſchamloſe Flucht ver
mehrte natürlich die Panik, welche die ganze Bevölkerung ergriffen hat.“

Die Zahl der in Metz vorgefundenen Trophäen, über welche unten
die officiellen Nachrichten folgen, übertrifft Alles, was jemals in einer
eroberten Feſtung vorgefunden worden. Es war ja dereigentliche Rüſtungs-
platz gegen Deutſchland und die kaiſerliche Regierung hat es wahrlich
an Kriegsvorbereitungen nicht fehlen laſſen.

Einer der aus Metz „entkommenen“, jetzt in Brüſſel weilenden
Franzoſen veröffentlicht in der „Jndependance Belge“ ein Schreiben,
worin er ein kurzes Bild der Ereigniſſe in Metz ſeit dem 10. Auguſt
giebt. Es geht aus demſelben hervor, daß Bazaine von Anfang an
ehrgeizige egoiſtiſche Pläne verfolgte und aus dem Sturz des Kaiſerreichs
für ſeine Perſon Nutzen zu ziehen ſuchte. Wir entnehmen dem Schreiben

Mit den Geſetzen der Kriegsführung ſelbſt unbekaunt, ſah er keinen anderen
Ausgang als Hilfe von außen er erwartete Mae Mahon und theilte es der Armee
und der Stadt mit. Am 9. September wurde es unmöglich, die allgemeine Angſt
u verheimlichen, daß Mac Mahon verloren ſei. Die öffentliche Trauer war ebenp groß, als es die Ungläubigkeit geweſen war. Dle Feiglinge (ich könnte ſie

nennen) fingen an, das Wort Capitulation zu murmeln. Die Armee konnte ſich
nicht an den Gedanken gewöhnen daß 80,000 Mann die Waffen geſtreckt hätten.
Was die politiſche Lage anbelangt, ſo erwartete man den Befehl der Chefs, aber
dieſer Befehl kam nicht; Niemand dachte daran, politiſche Sorgen wach zu rufen
ausgenommen ein einziger Mann der Armee, nämlich derjenige, welchem die Auf
gabe der Landesvertheidigung oblag. Damals geſchah es daß Bazaine, welcher
verſuchte, ſein Gluck auf der Niederlage ſeines Vaterlandes zu begründen, mit
der Preußiſchen Diplomatie jeues Duell der Jntrigue und der Jnfamie begann,
in welchem er auf ſo gerechte und vollſtändige Weiſe geſchlagen wurde. Man
kennt die Antecedentien dieſes Generals in Mexlko, man könnt ſeine vielen Um-
triebe, ſeine Unabhangigkeitsſucht. Man weiß, daß er fur würdig gehalten wurde,
die Armee von Paris zu befehligen, als die irnere Politik verwickelt geworden
war. Als der von ſelnen Generalen faſt ausgeſtoßene Kaiſer den ſterben nie
derlegte, erinnerte man ſich Mexiko's und des Ehrgeizes von Bazaine. Der Fall
des Kaiſerreiches bereitete ihm eine vollſtandige Unabhängigkeit; wenn er dann
das Talent gehabt, welches die bedauernswerthe Entſchuldigung für ſeinen ſchlecht
angebr achten Ehrgetz geweſen ware, ſo würde er von ſeiner ſouverginen Gewalt
mit Ent ſchloſſenheit Gebrauch gemacht die Greiſe und die Unfähigen entfernt,
35,000 kampffähige Männer, welche bis zum Ende der Belagerung nutzlos geblie-
ben ſind, bewaffnet, ſeine Armee kriegsgeübt gemacht, ſie durch die Arbeit und
ſtrenge Exempel diseiplinirt haber und aus der Einſchließung von Metz vielleicht
beſiegt, aber als der mächtigſte Mann Frankreichs hervorgegangen ſein. Zum Gluck
fur die ewige Sache der Freiheit und Gerechtigkeit war Bazaine eben ſo unfähig
als ehrgeizig. Weit davon entfernt, ſich dem Feinde furchtbar zu machen nahm
er gleich Anfangs eompromittirende Gefälligkelten von demſelben an. Man er-
aählte, daß der Marſchall jeden Tag ſeine Journale erhielt es iſt gewiß, daß dieHrenßen die Beſorgung ſeiner Privat Correſpondenz und die ſeiner Umgebung

übernommen hatten. Jch habe ſelbſt von dieſem Communiegtlonswege Gebrauch
emacht. Die Beziehungen zwiſchen den beiden Generalſtäben waren häufig. Die

Franzöſiſchen Soldaten machten deshalb Gloſſen uüber ihre Generale. Faſt der
gauze Monat September verfloß auf dieſe Weiſe; nur bemerkte man ſchon daß
die ſchlechten Nachrichten von den Generalſtäben mit einer Leichtigkelt verbreitet
wurden, die Schlimmes andeutete. Die Armee gewohnte ſich daran, zu verzweifeln.

Zu gleicher Zeit traten in der öffentlichen Ernährung Stillſtände ein, die
noch nicht erklärt ſind. Eines Tages behauptete man, daß das Mehl fehlen werde;
die Jngenleure richteten Mühlen ein. Das Salz war erſchörft. Der Marſchall
Bazaine und der General Coffinières erhielten die Bevölkerung fortwährend in
Aufregung. Eines Tages füllten ſich die Straßen mit Pompiers und Mobilgar-
den. Man fullte ungeheure Tonnen mit Waſſer. Man befuürchtete ein Bombar
dement und der Feind war 8 Kilometer von dem Platze entfernt r wagte kaum,
einige Ulanen drel Kilometer weiter voran zu ſenden. Jch brauche nicht erſt zu
ſagen, daß kein Bombardement ſtattfand, der Feind konnte kaum mit einigen un-
ſchuldigen Bomben die Wälle unſerer Forts beleidigen. Endlich nun ließ, weil
ſie beſtändige Urſache zu Unruhen gaben, der Marſchall Bazaine von gewiſſen
Actenſtücken den Namen des Kaiſers weg, ohne jedoch etwas Anderes an deſſen
Stelle zu ſetzen. Gegen den 20. Sept. dachte der Marſchall wahrſcheinlich, daß
„die Birne reif ſei.“ Die Garde war auf Unkoſten der übrigen Corps ſorgfältig
vervollſtändigt worden. Sie hatte die beſten Pferde, eine zahlreiche Artillerie;
man ſchätzte ihren Effectiobeſtand auf 40,000 Mann dieſe Zahl war aber uber-
trieben. Auch war das Gerucht verbreitet, daß ſofort nach der Ausrufung der
Republik die Garde aufgelöſt und die Leute in die übrigen Regimenter vertdellt

werden wurden, was fur ſie ein bedeutender Schaden geweſen wäre. Jn der Zeit,
von der ich rede, hörte man die GardeOfficiere ſeltſame Redensarten führen
„Man müſſe dieſe Pariſer Canalllen, die nicht zu unſerer Hilfe berbeieilen, mit



Kartätſchen zuſammenſchießen.“ Selbſt die Artilerie, ſonſt weniger leichtgläubig,
als der Reſt, ſprach ſich mehr als man hätte glauben ſollen in dieſem Sinne aus
den wahren Feind, den, welcher uns aushungerte, vergeſſend, ſprach man mit
Bitterkeit von jenen „republikaniſchen Barfüüßlern“ „man wollte die Kammer
wegfegen, welche das Kaiſerreich zu Grunde gerichtet.“ Schließlich dachten die
verblendeten Menſchen, ganz vergeſſend, daß der Feind unſer Land mit ſeinen
Füßen niedertritt, gar nicht mehr an die Beendigung des Krieges, ſondern nur

i Einmiſchung in unſere burgerlichen Streitigkeiten als bewaffnete Frie
ensſtifter.

Der „Pr. Staats- Anzeiger“ berichtet, Thiers ſei in Orleans von
dem Stand der militäriſchen Angelegenheiten insbeſondere von der
Uebergabe von Metz unterrichtet worden. Jn der Unterhaltung äußerte
Herr Thiers, daß er ſtets für den Frieden geweſen ſei und daß ſeiner
Reiſe nach Paris keine andere Abſicht zu Grunde liege, als für den
ſelben zu wirken, doch ſtehe dahin, ob er mit ſeinen Vorſtellungen in
der Hauptſtadt werde durchdringen können. Jn der „Elberf. Ztg.“
wird erwähnt, daß Thiers nach ſeiner Ankunft ſich zunächſt nach dem
Hotel des Reſervoirs und dann zum General v. Moltke begab, der
eben die Treppe ſeines Hauſes hinabſtieg, 10 Minuten dauerte die
Unterhaltung, worauf Thiers zu Bismarck fuhr.

Brüſſel, d. 5. November. (N. F. Pr.) Nach Berichten aus
Paris vom 3. d. hat die dortige Regierung ihre Mißbilligung über
Gambetta's demoraliſirende Haltung in Tours ausgeſprochen und iſt
in Folge deſſen ſein Rücktritt unvermeidlich. Das Geſammtreſultat
des Scrutiniums des Plebiscits iſt circa 500,000 Ja und 55,000 Nein.
Die Sehnſucht nach Wiederherſtellung des Friedens iſt in Paris groß.
Die Ruhe wurde dort ſeit dem 1. November nicht mehr geſtört.

Bei der Abſchieds-Audienz, die General Boyer auf Wilhelmshöhe
hatte, warf der Kaiſer einen Blick auf den Umſchwung der Geſinnung
in Frankreich, wo „die Begeiſterung für ihn in Folge der Kriegser-
klärung drückend geweſen.“ „Als ich,“ ſo ließ er ſich vernehmen, „auf
dem Punkte war, zur Armee abzureiſen, hatte ich die Abſicht, durch
Paris zu gehen (von St. Cloud). Aber der Polizeipräfect erklärte
mir, daß der Enthuſiasmus der Bevölkerung derartig aufgeregt ſei,
daß man mir die Pferde ausſpannen, daß man ſich im Gedränge er
drücken würde und daß allerlei verdrießliche Vorgänge zu fürchten
ſeien. So war ich natürlich genöthigt, auf meinen Plan, durch Paris
zu gehen, Verzicht zu leiſten. Und jetzt ſehen Sie dieſes ſelbe Volk
mit derſelben Begeiſterung der Fahne einiger Helden von der Straße
folgen. Wir werden ſehen, ob ſie's beſſer machen werden.“ (Uebrigens
mochte der Polizeipräfect doch ſeine Nebengedanken haben. Zu jener
Zeit fehlte es nicht an einzelnen Friedens-Demonſtrationen und wenig-
ſtens damals hieß es, der Kaiſer habe die Gürtelbahn benutzt, um
jede Störung dieſer Art zu verhindern.)

General Changarnier, der vom Prinz-Marſchall Friedrich Carl auf
Ehrenwort entlaſſen worden iſt in Brüſſel eingetroffen und hat ſeine
frühere, während des Exils innegehabte Privatwohnung wieder bezogen.

Der geraubte Schimmel.
(Ein preußiſches Pionnierſtuckchen.)

Daß unſere wackern Pionniere im Ernſte Großes zu leiſten vermö-
gen haben ſie vielfach und vor Allem bei Straßburg dargethan, daß
ſie ſich aber auch auf genialen, kecken Scherz verſtehen, dies mag fol-
gendes Geſchichtchen beweiſen, worüber ein aus der Nähe von Halle
gebürtiger Füſilier der 86er aus Argenteuil bekanntlich an dem rechten
Ufer der Seine unter den Kanonen des Forts Valerien gelegen) unterm
23. October zum Lobe der Pionniere Folgendes ſchreibt:

„Daß dieſelben tüchtige Kerle ſind, können Sie daraus ſehen, daß
ſie am hellen Tage den Franzoſen einen Schimmel geſtohlen haben.
Vorgeſtern ſahen ſie, als ſie an der Brücke arbeiten, drüben einige
franzöſiſche Bauern mit einem Karren und einem Schimmel davor
Kartoffeln holen. Da ſie nun ein Pferd brauchen, um ihre Materialien
leichter herbeiſchaffen zu können, und der Schimmel ſich wegen ſeiner
Größe und Stärke ſehr gut dazu eignet, ſo beſchließen ſie, ſich den
Schimmel zu holen. Sie fahren alſo hinüber, natürlich nehmen ſie
Gewehre mit. Die Bauern reißen aus, als ſie Preußen ſahen, um
jedenfalls Hilfe zu holen die Pionniere, ganz ungenirt um die heran-
rückenden Patrouillen, ſpannen den Schimmel aus und kommen mit
demſelben am Ufer an. Die Patrouillen ſchießen wie beſeſſen, aber
ohne zu treffen einige der Pionniere ſteigen in die Kähne und ziehen
das Pferd unter Beihülfe der dahinter ſtehenden Kameraden in die
Seine. Das arme Thier mußte hindurch ſchwimmen. Die Franzoſen,
ganz erſtaunt, wie die Pionniere ihren Raub über das Waſſer brin-
gen, ſtellen ihr Schießen ein und ſchauen ganz verblüfft darein. Daß
dies Alles unter einem fürchterlichen Gelächter geſchah, können Sie ſich
wohl leicht vorſtellen. Jetzt ſtolzirt der Schimmel vor dem Stein-
karren einher und befindet ſich ganz wohl. Als ſie herüber waren,

ehe T

haben ſie aus Dankbarkeit, weil er ſo gut geſchwommen, ihn mit
wollenen Tüchern getrocknet und einige Decken aufgeſchnallt. Jch
glaube Futter bekommt er mehr als drüben, die Kerle ſchleppen für
das Thier furchtbar zuſammen, Kleie, Heu, Weizengarben u. dergl.
Die Seine iſt hier 230 Schritt breit. So ein Witz iſt meiner An
ſicht nach doch ziemlich erheiternd.“

Eingegangene Neuigkeiten.
Tagebuch des Deutſch-Franzö ſiſchen Krieges 1870. Eine Samm-

lung der wichtigeren Quellen. Dem ſiegreich heimkehrenden Deutſchen Heere
und ſeinen Führern gewidmet und im Verein mit Dr. v. Goſen be
arbeitet von Dr. Georg Hirth, Jnvalide des 6. Thuringiſchen Jnfanterie-
Regiments (Nr. e Mitredacteur der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“,
Herausgeber der „Annalen des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen Zoll
vereins“, des „ParlamentsAlmanach“ e. Erſtes Heft. Preis 10 Sgr. Berlin,
Stilke und van Mupden.

L'allemagne et les neutres,
éditeures.

Auswahl deutſcher Gedichte fur Schule und Haus. Nach den Dichtungs
arten geordnet und mit erläuternden Anmerkungen verſehen von Dr. Oscar
Liebel. Dresden, Schulbuchhandlung.

Die gebildete Hausfrau als wirthſchaftliche Einkäuferin und Verwalterin
nach Grundſätzen der Naturkunde, Geſundheitslehre, Oekonomie und guten
Sitte. Zweite, gänzlich umgearbeitete und bedeutend erweiterte Auflage des

Deutſchen Marktbuchs.“ Von Dr. med. Hermann Klencke. Siebente
Lieferung. Vollſtändig in 8 bis 9 Lieferungen zu 4 bis 5 Bogen. Preis
Jede Lieferung 6 Sgr. Leipzig, Eduard Kummer.

Deutſcher Reichs-Kalender auf das Jahr 1871. Erſter Jahrgang. Dresden,
Schulbuchhandlung.

Jnhalt: Bildniß des Königs Wilhelm. Kriegschronik. Die Helden des
deutſch- franzöſiſchen Krieges von 1870, deren Leben und Großthaten, in
kurzem Umriſſe geſchildert von Dr. Oscar Liebel. Das Commando in
der Reſidenz. Novelle 2e. 2e. Dresden, Schulbuckhhandlung.

Deutſcher Reichs-Taſchen-Kalender fur das Jahr 1871. Erſter
ang, mit der Kriegs-Chronik des Jahres 1870. Ausgabe für's Portemonnaie.
reis 21 Sgr. Dresden, Schulbuchhandlung.

Hiſtoriſcher Wandkalender auf das Jahr 1871. Herausgegeben von
Julius WMehlig in r n Berlin, H. J. Meidinger.Die Spinnſtube, ein Volksbuch fur das Jahr 1871. Begrundet von W. O.
v. Horn Wilhelm u Jm Vereine mit namhaften Volksſchriftſtellern
fortgefuührt von H. Oertel. Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Mit einem
Stahlſtiche und vielen Holzſchnitten. Frankfurt am Main, J. D. Sauer-
länders Verlag.

Das Neue Blatt. Ein illuſtrirtes Familien Journal. Redacteur Paul
Lindau. Bd. I. Nr. 42—-46. Preis präänum. pr. Quartal 12, Sgr. Leipzig,
A. H. Payne.

r Jlluſtrirte Muſter- u. Modenzeitung. XX. Jahrgang. Nr. 40--44.
o erſcheinen 4 Nummern. Preis: Vlerteljährlich 20 Sgr. Berlin,
A. Haack.

Braxelles, Kiessling Cie. Libraires-

Zuckermarkt.
Halle, d. 5. November. (Guſtav Gericke.) Rohzucker. Jm Laufe die

ſer Woche zeigten ſich verſchiedene größere Raffinerieen als Käufer ſowohl für
ehe ge ernagewagee am Markte und gingen Preiſe in Folge deſſen 2
s döher.Umſatz: effectiv 22,000 Ctr., Lieferung 26,000 Ctr.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft hat ſich nicht geändert, Abzug bleibt
gut und Preiſe feſt; döhere Forderungen wurden jedoch nicht bewilligt.

Heutige Notirungen inel. Faßtage franco hier.
Polariſationen von ür. Teuchert hier.
Rohzucker.
Kryſtallz. ff. Vietorig

bei uüber 98 Polar.
fein
bei über 98 Polar.
mittel
bei über 98 Polar.
ord.w.

d e über B. Polar.
Geſchleud. I. Pr. w.

bei 98 Polar.
blond 115
bei 97 Polar.

de. mittel wut do. gelb II Sbei 96-—95 Polarx.

do. ord. Rhohz. J. Prod. 3 iJ

do. weiß

Brodzucker.

Raffinade f. 17 72

do. F. 17 do.16 do.do. gem. 16 15 do.
Melis ff. 162 A.

do. f. do.
do. gem.

rin do. ord. w. 11Farin weiß Maldo. blond 122 do. blond I 107bei 93 Po lar.
do. gelb 118 do. f. gelb

do. gelb m.bei 91 Polar.
do. er wo

e olar.Nachprod. centrif. ſo pru
bei 93——89 Polar.

do. ord.

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Handels Geſellſchaft C. A. Bley Co.
hier iſt der einſtweilige Verwalter der Konkurs
Maſſe, Kaufmann Bernh. Schmidt hier,
zum definitiven Maſſe-Verwalter beſtellt worden.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Privatvermögen

des Kaufmanns C. A. Bley hier iſt der
einſtweilige Bern s Kaufmann Fr. Herm. Keil hier, zum definiti Jven r ne r 4 Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Halle, den 1. November 1870.
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

des Rentie

kurs-Maſſe, General-Agent Koeppe hier, zum
definitiven Maſſe-Verwalter beſtellt worden.

Halle, den 1. November 1870.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.Halle, den 1. November 1870.

Königl. Kreisgericht, Abtheilung.
Der Kommiſſar des Konkurſes

Bekanntmachung.
Jn dem Koenkurſe über das Privatvermögen 257 eingetragene Firma
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Fräedr. Penne
i durch Eintragung folgenden Vermerks in
Colonne 6:

die Firma iſt durch Erbgang auf den Ziege-
leibeſitzer Wilh. Penne in Löbejün und
demnächſt auf eine von dieſem errichtete Han-
dels geſellſchaft übergegangen.

Vergleiche Geſellſchafts-Regiſter No. 186.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Oct.

1870 am 31. deſſ. Mts. u. Jahres

Sodann iſt in unſer Geſellſchafts-Regiſter
unter No. 186 folgendes

Firma der Geſellſchaft:
Friedr. Penne.

Sitz der Geſellſchaft:
Cönnern.

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

der Ziegeleibeſitzer Friedrich Wilhelm
Penne in Löbejün,

2) der Holzhändler Bernhard Mundt in
Weißenfels,

3) der Holzhändler Friedrich Daniel in
Roßlau.

Die beiden Letzteren ſind von der Befugniß,
die Geſellſchaft zu vertreten ausgeſchloſſen.

Die Geſellſchaft hat am 14. October 1870
begonnen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Octbr.
1870 am 31. deſſ. Mts. u. Jahres.

Bekanntmachung.
Nachdem die Ermittelung und Realiſirung

der Zimmermeiſter Carl Enke'ſchen Kon-
kursmaſſe vollſtändig erfolgt, die gegen dieſelben
erhobenen Anſprüche feſtgeſtellt, die Abnahme
der Rechnung des Verwalters ſtattgefunden und
die Schlußvertheilung geſchehen iſt, auch gegen
Ueberweiſung der inexgibelen Forderungen an
den Cridar um ſo weniger ein Bedenken ob-
walten kann, als diejenige Gläubigerin, welcher
der etwa aus dem Verkauf derſelben zu erzie-
lende Erlös zufallen würde, in Ueberlaſſung
jener Forderung an den Cridar gewilligt hat,
erklärt das unterzeichnete Gericht den über das
Vermögen des p. Enke eröffneten Konkurs
für beendet.

Delitzſch, den 28. Octbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels-Regiſter.
Jn unſerm Handels-Geſellſchafts-Regiſter ſind

bei der Firma:
Nr. 16 Fiedler S Comp.

zu Nebra
heute folgende Vermerke eingetragen worden

der Fabrikant Bernhardt Precht iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden und

der Kaufmann Guſtav Eigendorf zu
Nebra als Geſellſchafter in die Geſell-
ſchaft eingetreten.

Die Firma der Geſellſchaft iſt in:
Fiedler Eigendorf

umgeändert.

Querfurt, den 2. Novbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

en

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaß des Oeconomen Gott-

fried Friedrich Meißner aus Strenz-
Naundorf gehörigen Grundſtücke, nämlich:
J. das Halbſpännergut Nr. 9 zu Naundorf

nebſt Zubehör; insbeſondere auch mit der
Separationsabfindung und mit der Wan-
delländerei Plan Nr. 32b an 2 Morgen
154 (DRuthen und Nr. 320 an 5 Morg.
144 (DRth., zuſammen 85 Morg. in der
Strenz Naundorfer und 4 Morg. 48 R.
in der Gnölbziger Flur, jedoch mit Aus-
ſchluß des lebenden und todten Jnventars;

II. die Wandelgrundſtücke:
a) ein Obſt u. Graſebuſch im Kliſtenbuſche,
b) der Plan Nr. 30 an 26 Rth. Buſch,
c) Plan Nr. 48a an 1. Morg. 138 (DR.,
d) Plan Nr. 48b an 2 Morg. 81 DDR.,
e) Plan Nr. 48c an 1 Morg. 64 DR.,
f) Plan Nr. 253 a an 2 M. 64 R. und

Plan Nr. 253 I an 3 Mrg. 14
in Strenz-Naundorfer Flur,

ſollen auf
den 22. December 1870

von Vormittags 10 Uhr ab
in dem Naundorf'ſchen Gaſthofe zu Stren z-
Naundorf Erbtheilungshalber unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden.

Alsleben, den 29. Octbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 25. d. Mts. Vormittags

10 Uhr ſollen auf dem hieſigen Königlichen
Salzwerke diverſe außer Betrieb geſetzte Ma
ſchinen, ſowie eine Partie alter Materialien, als:

1 Dampfmaſchine von 10 Pferdekräften,
1 desgl. von 13 Pferdekräften,
1 Doppelkeſſel,
1 Cornwall'ſcher Keſſel,
1 Speiſemaſchine,
2 Ventilatoren,

ſowie
ca. 500 Ctr. Gußeiſen,

150 Blech- und Schmiedeeiſen,
e 115 alte Grubenſchienen,

1 15 alte Bahnſchienen,
5 alte Drahſſeile,
4 Zink,3 Meſſing,
1 Kupfer,70 Lederabfälle u. a. m.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen ſowie nähere Angaben

über Conſtruction und Dimenſionen der Ma-
ſchinen u. Keſſel werden auf portofreie Anfragen
gegen Erſtattung der Copialien verabfolgt.

Staßfurt, den 1. Novbr. 1870.
Königliche Berginſpeetion.

Bekanntmachung.
Zur Eindeckung der hieſigen St. Johannis-

Kirche ſoll die Anlieferung von 72 Mille Bie-
berſchwänzen in Dimenſionen von 15 Zoll
Länge und 6“ Breite, bei höchſtens Zoll
Stärke, ferner die Anlieferung von 360 Stück
Hohlziegeln im Wege der Submiſſion vergeben
werden. Bei ganz vorzüglichem Material kön-
nen an Stelle der Bieberſchwänze eine der
Kronendacheindeckung von 72 Mille entſpre-
chende Anzahl holländiſcher Dachpfannen gelie-
fert werden. Bei der Einreichung der Offer
ten ſind Proben beizufügen. Lieferungszeiten
in 3 gleichen Raten zum 15. Februar, 15. März
und 15. April 1871 franco Bauſtelle Johan-
niskirche hierſelbſt. Submiſſionstermin 16.
November laufenden Jahres. Spezielle Be
dingungen ſind auf hieſiger Magiſtratsſtelle ge-
gen 5* Copialien zu erhalten.

Staßfurt, den 26. Octbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Loeomobilen
von 2 bis 16 Pferdekraft, außerordentlich lei-
ſtungsfähig und ſtabil gebaut, empfehlen zum
Verkauf und machen zugleich auf unſer Lager
bereits gebrauchter Locomobilen, wobei ein acht-
pferd. 2cylind. Exemplar, gebaut von Gar-
rett, Soffolk, wenig gebraucht und im be
ſten Zuſtande befindlich, aufmerkſam.

Goetjes, Bergmann Co.,
Eiſengießerei und Maſchinenbau- Anſtalt

Reud nitz bei Leipzig.

Ein junger Mann mit hübſcher Handſchrift
und gewandt im Rechnen, findet ſofort
dauernde Stellung bei einer Verſicherungs-
Geſellſchaft. Bewerbungen beliebe man an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. sub B. J. Nr.
24 einzuſenden.

Von heute ab
wollen wir unſere ſämmtlichen
Wollwaaren zu ſehr billigen Prei-
ſen ausverkaufen.

Das Lager beſteht in: Seelenwärmern,
Tüchern, Fanchons, Röckchen, Ueber-
ziehjäckchen, Shäwlchen, wollnen ord.
Herren-Unterziehjacken und verſchiedenen
anderen Gegenſtänden.

Geschw. Schwer,
Leipzigerſtr. Nr. 93.

159. Frankfurter Stadt-Lotterie.
1. Klaſſe 28., 29. December 1870.

Looſe à 3, 13, à 22,à 26 ſowie auf alle 6 Klaſſen
51. 13 n ſind gegen portofreie Einſen-

dung des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu
beziehen durch

S. RIamkK, Hauptcollecteur, Trutz 30
in Frankfurt a M.

NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen Poſt-
vergütung, Pläne und Liſten gratis.

Ein junger Commis, gelernter Detailliſt,
ſucht pro 1. Decbr. a. c. Stellung. Gef. Of-
ferten bittet man poste rest. Halle unter
H. B. niederzulegen.

Tüchtige Kupferſchmiede, welche in
Rohr- und Fabrik- Arbeit gut bewandert ſind,
finden dauernde Beſchäftigung bei

A. Ziemann in Stuttgart.
Arbeiter (Häuer und Förderleute) erhal-

ten auf Dr. Weber'“s Gruben (Nr. 486 u.
487 bei Ane und Alexandrine bei Theißen)
bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. Mel
dungen nimmt an

der Oberſteiger Burckhardt.
Zeitz, den 30. Octbr. 1870.
Ein helles geräumiges Comtoir, Wohnungen

und Niederlagen mit Lagerplatz und Schienen-
verbindung zu vermiethen

Am Bahnhof, Delitzſcher Str. 7.
r nnk——ESprengpulver

von hoher Schlagkraft verkaufe pro W mit
3 im Einzelnen bei Abnahme größerer
Partieen billiger.

Ferdinand Korte in Halle.
ILotterie-Loose Kaufgesueb. I

Preuss. Lotterſe- Loose I. Kl. 143.
Lotterie kauft mit Avance u. bittet um Off.

C. Hahnm, BVerlin, Lindenſtr. 33.
r

Galene-Finspritzung
S heilt ſchmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Aus-
J fluß der Harnröhre, ſelbſt ganz veralteten.
I M. MoIZ, Berlin, Lindenſtr. I8.
S Pr. pr. Fl. m. Gebrauchsanw. 1 Thlr. 10 Sgr.

Für Chonwaaren-Fabriken.
Ein Leipziger Haus, dem erſte Referenzen

zur Seite ſtehen, wünſcht mit einer Fabrik,
die etwas Vorzügliches in Wasser-
leitungs- u. Schleusen-Röhren leistet,
für den Bezug dieſer Artikel für eigene Rech
nung in Verbindung zu treten und erbittetſich
Offerten sub T. R. No. 109 poste restante
Leiprig.

Haut- und Nerven-Geschlecht-, kranke (Rückenmarks-

leiden, Schwächezuſtände, Epilepſie, Kopfko-
lik) heilt nach reiner Erfahrung ſchnell auch
brieflich der Specialarzt Dr. Cronfeld, Ber-
lin, Leipzigerſtr. 109.

Pfirſichen, Aprikoſen, Franzobſt, Oſtheimer
c. ſind zu verkaufen im Dr. Allihn'ſchen
Garten Wilhelmsſtr. 35.

Restitutions FlIuiäd
gegen Verrenkungen Sehnenlahmheiten c. bei
Pferden, Rindvieh c. thierärztlich em-
pfohlen, à Fl. 10 n im General De-
pöt von Albin Hentze in Halle a/S.,
Schmeerſtr. 36, in Schkeuditz bei F. E.
Hüthig.

Depöts werden in allen Städten errichter
und wollen ſich Reflektanten an das General
Depöt wenden.

g. Ein gangbares Reitpferd iſt preis
werth zu verkaufen

Fleiſchergaſſe Nr. 16.o

Ein gutes Arbeitspferd, 6 Jahr alt, 5 Fuß
8 Zoll groß ſteht als übercomplet zu verkaufen

bei F. Schneidewind in Zellwitz



Deſſau, den 6. November 1870. J
Unter heutigem Tage eröffnen den Verkauf unſres

Fö n reHeraogl. Hofbrauerei- Verwaltung.

S ä 7 e ehe Se

C. V. RitterJ Kogros Lager
4 M Gr. Ulrichstr. 42 1. Etage

t nt e Puppenköpfen, Puppenbälgen

S ſehr gut ſortirt zu billigen Preiſen.
Dienstag und Freitagfriſchen Deedorſch.

KKramm.
Extra friſche eHolſteiner Auſtern

empfiehlt e. Kramun.
Weintraube.

Heute Dienstag den 8. November:

Grosses ConCer t
vom Falleſ chen Stadtorcheſter.

t zur Aufführung kommt:
Sinfonie (Ddur) von Haydn.

Anfang 3 Uhr. E. John.
Stadt-Cheater in Halle.

Dienstag den 8. Novbr. Neu einſtudirt: Ro-
ſenmüller und Finke, oder: Abge-
macht! Original- Luſtſpiel in 5 Akten von
Dr. Carl Töpfer.

Uenes Cheater in Halle a/S.
e

Dienstag den 8. November 1870: Mamſell
Uebermuth Luſtſpiel in 1 Akt von
Bahn. Hierauf: Er experimentirt,
Luſtſpiel von Roſen. Zum Schluß zum
erſten Male: Die ſchöne Galathée,
Operette von Paul Henrion, Muſik von

r

Die mit der Allgemeinen Jnduſtrie- Ausſtellung zu Caſſel verbundene
Lotterie hervorragender Ausſtellungs-Gegenſtände,

enthält über
Gewinne im Werthe von 67,000 Thlrn. und zwar Hauptgewin-

0 ne zu 5000, 3000, 2000, 1500, 3 mal 1000, A mal
800, 5 mal 500, 10 mal 300, 15 mal 200, 20 mal 150,

5350 mal 100 Thaler u. ſ. w. Von dem Ertrage dieſer Lotterie ſind
Thaler zum Beſten der Hinterbliebenen gefallener deutſcher Krieger be-
ſtimmt. Ziehung am 1. December 1870. Lotterie- Pläne
und Gewinnverzeichniſſe werden unentgeltlich beim unterzeichneten Vorſtande
abgegeben.

Looſe à 1 Thlr. Wiederverkäufern Raatt zu beziehen durch den
Caſſel. Vorſtand der Allgemeinen-Jnduſtrie-Ausſtellung.

Tüchtige Agenten für Orte, wo wir noch keine Debitſtelle errichteten, wollen
ſich unter Angabe von Referenzen gefl. an uns wenden.

Meine Geſellſchaftsſäle, verbunden mit Reſtauration und Wohnung, com-
fortable eingerichtet, ſind, da der Contract mit dem derzeitigen Pächter durch Einziehung deſſel-
ben zum Militair zum 1. Januar 1871 zu Ende geht, von jetzt ab anderweitig zu
verpachten und zum 1. Januar 1871 zu beziehen, event. bin ich auch bercit, un-
ter angemeſſenen Bedingungen preiswürdig mein ganzes Grundſtück zu verkaufen. n

Reflektirende wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

alle a/S. neue Promenade 8. F. o.
SBDstesBe Ha hvon r SP B. onu

FE alle a. eipzigerstrasse Nr. 99.
im Hauſe des Herrn A. Rönhrig.

empfiehlt den geehrten Herren Rauchern als Souhs-Pfennig-Cügarre die aller Orts
beliebte

r d 5 c rNr. 64 EP08 de ayo Nr. 64,eben ſo als Vier- Pfennig Cigarroe
Nr. 40 a de Curnba Vrei. 4G,welche bei gutem Brand und Geſchmack nichts zu wünſchen übrig läßt.
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Soeben empfing in friſcher Zuſendung:
Seedorſech, Bücklinge, Dprotten, Hol-
ſteiner Anſtern, Hamb. Rauchſleiſch,
marinirten Aal,
augen und viele dergl. Delikateſſen empfiehlt

Von der ſchönen Braunſchweiger Trüffel,
Mett-, Sardellen- und Gänſeleberwurſt,

große Rieſen- Neun
durch ergebenſt anzuzeigen

Suppé.

Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde unſere liebe Schwiegertochter
Helene Weber geb. Keil von einem ge
ſunden Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 5 November 1870.
Jn Abweſenheit unſeres Sohnes

Ferd. Weber und Frau.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe
Frau milie geb. Griesing von einem
muntern Töchterchen glücklich entbunden.

Halle a/S. d. 6. November 1870.
Otto Hoffmann.

Entbindungs- Anzeige.
Die unter Gottes gnädigem Beiſtande er-

folgte glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
von einem geſunden Mädchen beehrt ſich hier-

E. Süvern,
Baumeiſter.

Halle, den 7. Novbr. 1870.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am 2. November in der St. Georgen-
Kirche zu Halle ſtattgehabte eheliche Verbin-ſowie auch Servelat- und Röſtwürſtchen iſt

angekommen bei F.
Dienstag früh früschen See-

dorsch bei C. M. Wiebach.
VFrische Trüffeln ſowie ge-

räucherten Aal empfing in neuer
Sendung C. B. W iebach.Geräuch. Goth. Leberwurſt in Fert n

darm, Zungenwurſt mit ſehr viel r eunge, Servelatwurſt, delikate Große Ulrichsſtraße Nr. 51
rankf. Röſtwürſte, à Paar 2 iſt der Laden nebſt Wohnung zu vermiethen

erhielt wieder Boſtze und kann ſofort bezogen werden.
O cNeue Rieſen-Neunaugen, à St. D. Für Kaufleute.

2 pr. Schockfaß bei Eine trocken gelegene große Niederlage zu
vermiethen unter dem Rathskeller.Bolteze. G. Valdix.

Ppileptische Krämpfe.
Fallſucht, heilt ſchnell und radical ohne
Charlatanerie mit einem tauſendfach bewähr-
ten Mittel brieflich
I. Holtz, Berlin, Lindenſtr. 18.

Wehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

dung zeigen hiermit an
A. Heinmann,
Martha Heinmann

Gardelegen. geb. Sämann.
TodesAnzeige.

Unſer innigſt geliebter Sohn und Bruder
Gotthelf Günther,

Reſerve- Unteroffizier im 27. Jnf.-Regiment,
erkrankte, nachdem er an mehreren Schlachten

Leipzigerſtraße 85.

theilgenommen hatte, am Typhus und erlag
nach mehrwöchentlichem Leiden dieſer Krankheit
im Feld Lazareth zu Stenay in einem Alter
von 23* Jahren. Leicht ſei ihm, dem Un-

vergeßlichen unſeres Herzens, die Erde, fröh-
lich der Tag der Auferſtehung, ſelig das Wie-
derſehen!

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an
Gotthelf Günther, als Vater,
Auguſte Günther geb. Wolf als Mutter,

nebſt Geſchwiſter.
j Halle, den 7. November 1870.
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heit hat der Krieg ſchon jetzt weggeweht! Namentlich verſpricht er die

Telegraphiſche Depeſchen

de ge r n rKreuzzeitung“ reiben: ie franzöſiſche proviſori-ſche S teraé5 hat den ihr angebotenen Waffenſtill-
ans abgeſchlagen.

Kühnheim, d. 7. Nov. (Offic.) Fort Mortier hat
G Nacht kapitulirt. 220 Gefangene gemacht, 5
eſchütze genommen. v. Schmeling.Verſailles, d. 6. Nov. (Offic.) Am 6. November

keine Engagements gemeldet. v. Podbielski.
a Halle, d. 7. November.Mit dem 15. November läuft das Mandat des bisherigen Preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſes zu Ende und die Regierung hat deshalb
Neuwahlen angeordnet. Das Land hat alſo zu erklären welche
Männer es für die nächſten drei Jahre vertreten und für die nöthi-
gen Reformen auf dem Gebiete der Geſetzgebung thätig ſein ſollen.
Welche Wichtigkeit einer ſolchen Wahl auf eine unter den gegenwaärti
gen wechſelnden Umſtänden verhältnißmäßig lange Zeit hinaus beizu
meſſen iſt, ein ſehr möglicher oder wahrſcheinlicher Weiſe der Gang der
politiſchen Entwickelung im Jnnern unſeres Staatslebens auf Jahre
dadurch beſtimmt werden kann, das bedarf kaum eines näheren Nach
weiſes; die in unſerem Parlamentarismus gemachten Erfahrungen haben
darüber mehr als hinreichende Aufklärung gegeben. Für jeden Wäh-
ler iſt es darum Pflicht, nach Kräften dahin zu wirken daß das Re
ſultat der Wahl nicht ſeinen Anſichten und Beſtrebungen zuwider
ausfalle.

Alle hindernden Umſtänden, wie ſie in der Zeit und in den Zeit-
ereigniſſen liegen können keinen Grund abgeben, bei den Wahlen ſich
Läſſigkeit zu Schulden kommen zu laſſen. So hört man zunächſt viel
fach die Anſicht ausſprechen, daß es mit dem Preußiſchen Landtage nicht
viel mehr auf ſich habe, daß er gegenüber der Geſammtvertretung des
Norddeutſchen Bundes oder gar, wie wir es nächſtens erwarten können,
des Deutſchen Bundes, des Südens wie des Nordens Deutſchlands,
mehr oder weniger auf die Stufe einer Provinzialvertretung herab-
geſtiegen ſei, und daß es ſich darum kaum lohne, bei der Zuſammen:-
ſetzung des Abgeordnetenhauſes ſich übermäßig anzuſtrengen. Nichts
unrichtiger und zugleich gefährlicher als eine ſolche Anſicht! So viel
auch auf den Reichstag übergegangen iſt, ſo ſind es doch gerade die
wichtigſten Fragen der inneren Organiſation unſeres Staatslebens,
welche nach wie vor vor das Forum des Abgeordnetenhauſes und des
Herrenhauſes gehören und dort entſchieden werden. Jn der zu Ende
gehenden Legislaturperiode waren es bekanntlich zwei organiſche Geſetze
von der eingreifendſten Bedeutung, welche namentlich wiederholt den
Gegenſtand der lebhafteſten Debatten und Unterhandlungen mit der
Regierung bildeten, ohne daß indeß eine Verſtändigung erzielt wäre,
weil die Anträge der liberalen Majorität des Abgeordnetenhauſes an
dem Widerſtande entweder des Herrenhauſes oder der Regierung ſchei-
terten. Das eine dieſer Geſetze hatte die künftige Stellung des Krei-
ſes, ſein Verhältniß zum Staate und zur Gemeinde und
den Grad der ſelbſtſtändigen Verwaltung, die ihm bei-
gemeſſen werden ſolle, zum Objecte das andere betraf die nicht
minder wichtige Frage, welche Geſtaltung das Preußiſche Unter-
richtsweſen in Zukunft erhalten ſoll. Darum möge ſich Niemand
dem Jrrthume hingeben, als ob die bevorſtehenden Wahlen nicht mehr
viel auf ſich hätten.
Wver erinnerte ſich nicht gerne des Momentes, als nach der Kriegs

erklärung Frankreichs die Vertretung des Norddeutſchen Bundes zu
ſammentrat und einmüthig in kurzen, aber aus tiefem Herzensgrunde
entſpringenden Worten dem Schirmherrn Deutſchlands erklärte, daß
die Nation in dem bevorſtehenden heiligen Kampfe jedes Opfer zu
bringen bereit ſei, welches die Unabhängigkeit und Ehre des Vaterlan-
des verlangen werde. Jn jenem Augenblicke gab es keine Parteien
mehr in dem Hauſe des Reichstages, von der äußerſten Rechten bis
zur äußerſten Linken hin lebte nur Ein Gedanke, das bedrohte Vater
land zu retten.

Dieſe Einmüthigkeit von Männern der verſchiedenartigſten politi-
ſchen Richtungen hat auch bis zu dem gegenwärtigen Tage angedauert,
und ſie wird bleiben ſo lange, bis ein geſicherter Friede hergeſtellt ſein
wird. Vereinzelte Ausnahmen beſtätigen nur den allgemeinen Ein-
klang, der durch unſere Nation geht. Wie im Felde der Liberale ne-
ben dem Conſervativen Ariſtokraten und Demokraten zuſammenſteht,
und von demſelben Pflichtbewußtſein, demſelben Muthe beſeelt iſt, ſo
ſorgt und freut ſich auch zu Hauſe Alles in demſelben Maaße bei den
verſchiedenen Wechſelfällen des Krieges, es giebt eben für Alle und
Jeden nur Ein Wahrzeichen, die Ehre des Vaterlandes.

Ohne Rückwirkung auf die Stellung der politiſchen Parteien zu
einander und zu der Regierung hat naturgemäß eine ſolche Uederein-ſtimmung in Kedonten, Wünſchen und Befürchtungen, wie ſie ſeit

drei Monaten Deutſchland zeigt, nicht bleiben können ſie müſſen ſich
ganz natürlich heute mit etwas anderen Augen anſehen, als vor dem
Kriege. Die glänzenden Siege über den übermüthigen Feind und die
ſichere Ausſicht, die wir ſchon heute vor uns haben daß Deutſchland

Zweite Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. November 1870.

n

Folgen, welche ſein Vorgänger, der Krieg von 1866, in ſo vielen Ge
müthern gehabt hatte, zu verwiſchen.

Die Differenzen vor Allem, durch welche ſich die einzelnen Frakt
ticnen der liberalen Partei von einander ſcheiden, mußten bei dem be-
vorſtehenden Wahlkampfe fallen. Der liberalen Partei würde es
für immer zum gerechten Vorwurf gereichen, wenn es ſich herausſtel
len ſollte, daß ſie im Jahre 1870 nicht auf ihrem Poſten geweſen,
und die Entſcheidung über ſo wichtige Fragen ſelbſt im Abgeordneten-
hauſe habe in andere Hände übergehen laſſen.

Darum möge ſie bei dem bevorſtehenden Wahlkampfe nicht nur
zahlreich erſcheinen, Niemand aus ihrer Mitte zurückbleiben, ſondern
auch einmüthig handeln. Zunächſt handelt es ſich dieſes Mal darum,
daß ſämmtliche Bürger, denen es darum zu thun iſt, daß über der
großen Einheitsbewegung die freiheitliche Entwickelung nicht zu kurz
komme, wie Ein Mann zuſammenſtehen. Geſchieht dies dann wird
auch der Erfolg die Bemühungen der Partei krönen, und unſere Söhne
und Brüder werden dann, wenn ſie als Sieger vom Schlachtfelde
heimkehren, uns nicht vorwerfen können, daß wir Recht und Freiheit
im Jnnern zu deſſen Wahrung wir zurückgeblieben waren während
ſie Freiheit und Unabhängigkeit nach Außen vertheidigten, ſchlecht ge-
hütet hätten.

Aus Frankreich.
Ueber den Aufſtandsverſuch in Paris liegen jetzt ziemlich

genaue Einzelnheiten vor. Den nächſten Anlaß zum Aufſtande gab
die Niederlage der Franzoſen bei Le Bourget, das die Regierung nicht
mit Erfolg vertheidigt habe; dann die Nachricht von dem Falle von
Metz und endlich die Vorſchläge Thiers betreffs Abſchließung eines Waffen-
ſtillſtands. Jn einem Berichte der „Köln. Ztg.“ heißt es darüber:

Schon früh Morgen verſammelten ſich zahlreiche Gruppen vor dem Stadt-
hauſe und verlangten mit Ungeſtum die „Commune“ und ſelbſt die Abſetzung der
Regierung. Jules Simon ſuchte zu beruhigen und verſprach die Maſſenaushe-
bung und die ſofortige Wahl der „Commune“. Aber die Menge hörte nicht auf
ihn, und der Tumult wurde immer ſtarker. Von allen Seiten kamen Nationai-
garden heran man warf der Regierung vor, unfähig zu ſein und verrathen zu
wollen. General Trochu, der mehrere Deputationen der Menge im Jnnern des
Stadthauſes einpfing, gab Erklärungen über die Affaire von Bourget, das man

abſichtlich aufgegeben habe und uüber Metz, aber man hörte ihn kaum an und
rief ihm zu: „Wir ſind nicht hier, um Ihre militäriſchen Berichte anzuhören,
ſondern Sie vor die Thür zu ſetzen.“ Die Menge wurde immer larmender, ob
gleich ſie keine Gewaltthätigkeiten beging. Einen Augenblick zerſtreute ſie ſich,
als plötzlich ein Schuß, man weiß nicht, wer ihn abteuerte, fiel. Bald rottete
ſie ſich aber von Neuem zuſammen, und ließ verſchiedene Liſten mit den Namen
derer eireuliren, welche die neue Regierung bilden ſollten. Auf denſelben befan-
den ſich LedruRouir, Victor Hugo, Felix Pyat, Dorian (jetzt ſchon Mitglied
der Regierung) Mottu Der Maire, welcher überall die Cruciſixe wegnehmen
ließ), Delesciuze, Bonvaler, Schoelcher, Jolgneaux, Martin Bernard (der Hi-
ſtoriker), Greppo, Blanqui, Flourens und Rochefort. Gegen drei Uhr endlich
drang die Menge in das Hotel de Ville ein. Die Mobilgarden, welche mit der
Vertheidigung deſſelben betraut waren, leiſteten keinen Widerſtand, ſondern lie-
ßen Alles ruhig geſchehen. Es war um 5 Uhr, als man in den Berathungsſaal
der Regierung eintrat, ein Jndividuum auf einen Tiſch ſtieg und die Abſetzung
der Regierung proclamirte. Flourens führte die Eindringlinge an und machte
den Willen der Bürger bekannt welche die ſofortige Jnſtallation einer Com-
mune durch eine Abſtimmung beſchloſſen hatten, die in einem anſtoßenden Saale
ßattgefunden. Argzo wurde gezwungen einen im voraus hergerichteten An
ſPlagzettel zu unterzeichnen, aut welchem ſich ein Decret befand, das die Wahlen
für die Commune auf den nächſten Tag feſtſetzte. Zugleich bemühte ſich Flou
rens, der Hauptmann der ganzen Bewegung, Genergl. Trochu und den äbrigen
Mitgliedern ger proviſoriſchen Regierung ihre Demiſſion zu entreißen. Sie ver
weigerten dieſes und Dorian erklärte, daß er in die neue Regierung nicht ein
treten werde. Pieard, welcher die Gefahr einſah, gelang es, zu entkommen. Er
begab ſich auf das Finanzminiſterium und ergriff ſofort die fur die Organiſation
des Widerſtandes nothwendigen Maßregeln, während ſeine Collegen die Gefange-
nen der Aufrührer waren. Picard ſandte geſchriebene und unterzeichnete Ordres
an den Generalſtav des Gouverneurs, an den der Nationalgarde und befahl, in
allen Stadrtvierteln Generalmarſch zu ſchlagen. Er ließ die Nationaldruckerei
beſetzen, befahl dem „officiellen Journal“, nichts zu drucken, und ſandte an alle
Miniſterien die Weiſung, ſich auf der Defenſive zu halten. Gegen 8 Uhr wur-den General Trochu und Jules Ferry von dem 106. Bataillon der Nationalgarde,
unter Befehl des Adjutanten von Trochu, befreit Die ubrigen Regierungsmit-
glieder waren noch von den Leuten des Bataillons Flourens bewacht. Ein Bote
des Stadthauſes, Trager eines Befehls von Blanqui, war auf das Miniſterium
des Jnnern gekommen und verhaftet worden. Pieard behielt den Befehl als Be-
weis, daß Blauqui außerhald der nationalen Zuſtimmung die Gewalten uſurpirt
hatte. Auch Trochu hatte ſofort nach ſeiner Befreiung Maßregeln ergriffen.
Das Stadthaus war nun von drei Baraillonen beſetzt, die Germain Caſſe (Schrift-
ſteller), Milliere (dekannter Clubredner) und Guſtave Flourens befehligten. Die
Mitglieder der neuen Regierung ſelbſt veriethen, d. h. ſie ſtritten ſich und konn-
ten zu keinem Entſchluſſe kommen. Deleseluze, der wohl einſah, daß der Jnſur-
rectlonsverſuch nach der Befreiung von Trochu als geſcheitert zu betrachten ſei,
machte ſogar den Vorfchlag, die alte Regierung unter der Bedingung im Amte
zu laſſen, daß ſie die Wahlen fur die Commune geſtatte.
Unterdeß war Piecard um 10 Uhr zum Gouvergeur von Paris geeilt, der
ſeinerſeits mit Entfchloſſenheit an der Wiederherſtellung der Ordnung arbeitete.
Wahrend mehrere Bataillone Mobilgarde ſich auf ſeinen Befehl ſammelten, ver-
einigte ſich die Nationalgarde auf dem Place de la Concorde. Von 11 Uhr bis
Mitternacht zogen zahlreiche Bataillone deider Waffengattungen nach dem Hotel
de Vile, wo Jules Favore, Garnier Pages, Jules Simon und Magnin von zwei
Batailonen als Geißeln feſtgehalten wurden. Jules Favre gab eine große Feſtig-
keit kund. Er verweigerte fortwährend ſeine Entlaſſung zu geben, indem er
erklärte, daß, da er ſeine Gewalt von der ganzen Bevölkerung erhalten er ſich
nur vor einer auf regelmäßige Weiſe gewählten Regierung zuruckziehen werde.

Die Aufrührer welche Flourens umgaden verlangten daß die Regierungemit-

aus dem Kampfe nicht blos als einiger Staat hervorgehen, ſondern
auch fortan in der Reihe der Völker einen der erſten und angeſehen-
ſten Plätze einnehmen wird, erheben den Einzelnen wie ganze Parteien
über den engen Geſichtskreis, der ihnen vielleicht früher eigen war.
Wie manche Verbitterung, wie vieles Mißtrauen, wie viel Unzufrieden

glieder veryaftet und nach Vigcennes gebracht würden. Einige ſtießen ſogar
Drohungen aus. Gegen 12 Uhr Nachts waren ſieben und ein halbes Bataillo n.
Mobilgarden hinter dem Hotel de Ville concentrirt, in welchem ſich die Ba-
taillone von Belleville vervarricadirt hatten. Eine Compagnie Mobilgarde, der
es gelunzen war, durch eine kleine Thür in das Hotel zu kommen, öffnete eines
der großen Thore, durch welches eine größere Anzahl ihrer Kameraden eindrangen,
die nach und nach die Anführer in die höheren Stockwerke zurückdrängten. Zab
reiche Batailloze Nationalgarde rückten zu gleicher Zeit von allen Seiten ga zur
Unterſtützung der Regierung und unter dem Rufe: „Es lebe die Rerublik! Es



ebe Tro chu!“ Man ſpricht von einigen Schuſſen, die in dem Wirrwarr ab ge
feuert wurden, ohne daß man weit von welcher Seite ſie fielen. Der Zwiſchen
fall hatte ubrigens fur Niemanden ſchlimme Folgen. Die Mobilgarden machten
ſelbſt nicht einmal Gebrauch von ihren Bayonnetten; ihre Anweſenheit reichte
hin, um die Emeute aus einander zu ſprengen. Die Mobilgarden, einmal im
Beſitz des 7 de Ville, ſchloſſen die Aufruührer in die Keller ein, entwaffneten
ſie und ließen ſie dann frei. Um 3 Uhr Morgens war Alles beendet.

Rochefort hat infolge dieſer Ereigniſſe ſeine Entlaſſung genommen
und die Regierung ließ abſtimmen, ob die Bevölkerung der Hauptſtadt
die jetzige Regierung in ihrer Gewalt belaſſen will oder nicht. Als
Erwägungsgründe werden vorangeſtellt: „daß ſie um ihrer Würde und der
freien Ausübung ihrer Vertheidigungsmiſſion willen, nothwendiger Weiſe
wiſſen muß, ob ſie auch noch das Vertrauen der Bevölkerung beſitzt“
und andernfalls „daß aus einer Berathung der in geſetzlicher Form
am Morgen des 31. v. nach dem Stadthaus berufenen Maires der 20
Arrondiſſement ſich ergiebt, daß es zeitgemäß ſei, regelmäßig durch die
Wahl die Municipalitäten dieſer zwanzig Arrondiſſements zu conſtitui-
ren.“ Das Decret iſt von ſämmtlichen Regierungsmitgliedern unter
zeichnet, mit Ausnahme Rocheforts. Mit dem gemäßigten Theil der
proviſoriſchen Regierung iſt etwa eine halbe Million der Pariſer Wäh-
ler einverſtanden, während die Partei der Rothen ſich auf 55,000 be
ziffert. Dieſe Zahl iſt deshalb nicht als unbeträchtlich anzuſehen, weil
ſie den enragirteſten zu jeder Schandthat fähigen Theil der Bevölke
rung von Paris in ſich ſchließt. Das Schisma in der proviſoriſchen
Regierung iſt nunmehr vollendet, die Spreu ſondert ſich vom Weizen,
und das Plebiscit äußert ſeine Wirkungen bereits bis nach Tours.
Herr Gambetta concentrirt ſich bereits, wie eins ſeiner Organe die
„France“, meldet, rückwärts nach der Loire-Armee zu, er fühlt den
Boden unter ſeinen Füßen wanken, und jetzt kommt die Reihe des
Deſavouirtwerdens an ihn, Jn ſeinen Decreten, deren alle Tage wohl
mindeſtens zwei ausgehen, zeigt ſich Gambetta noch immer im vollſten
Glanze republikaniſcher Unüberwindlichkeit Alles, vom 20. bis 40.
Jahre, ſelbſt Verheirathete, wird mobil gemacht ein Franctireur, der
vor dem Feinde keinen Muth zeigt, was ſich ſehr häufig ereignen ſoll,
wird entwaffnet (was die Leutchen in der Regel ganz freiwillig thun)
und vor das Kriegsgericht geſtellt. Noch mehr, jedes Departement ſoll
ſo und ſo viele ausgerüſtete Batterieen ſtellen. Das Papier iſt freilich
ſehr geduldig.

Ungeachtet der Wendung der Dinge gegen Gambetta und Roche-
fort-Flourens iſt bisher noch keine Nachricht aus dem Hauptquartier
eingegangen, daß der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſei. Jm Haupt
quartier war die Hoffnung des Zuſtandekommens deſſelben bereits ſehr
geſunken, man hatte Thiers, der ſehr gedrückt aus Paris zurückkam,
ſehr ernſt aus dem Hotel des Grafen Bismarck herauskommen ſehen,
die Höflichkeitsbezeugungen hatten ihren exceſſiven Character verloren
und das feſtere Auftreten des Grafen Moltke wurde von Augenzeugen
dahin gedeutet, daß das Bombardement von Paris wieder an Chan-
cen gewonnen habe. Es beſtätigt ſich ferner in keiner Weiſe, was
Herr Gambetta behauptete, die proviſoriſche Regierung in Paris habe
ſich am 3. November gewiſſermaßen ein Vertrauens Votum geben
laſſen zum Abſchluß eines Waffenſtillſtands. Von letzterem iſt weder
in deutſchen noch in franzöſiſchen Nachrichten der jüngſten Zeit mehr
die Rede. Wir hören von allen Seiten nur von dem thörichten Fa
natismus der franzöſiſchen Bevölkerung. Jn den größeren Provincial-
ſtädten dauert der Kampf zwiſchen den Gemäßigten und Exaltirten
fort jeder Tag bringt neue Ereigniſſe dieſes Ringens bald aus Lyon,
bald aus Marſeille, aus Toulouſe, Bordeaux und Lille, bald aus
Saint-Etienne, Beſançon u. ſ. w. Jn letzter Stadt haben die Na
tional- und Mobilgarden ſich geweigert, unter Garibaldi ins Feld zu
ziehen in Saint:Etienne benutzten die Exaltirten die Nachricht von
der Capitulation von Metz zu einem Handſtreiche; aber die National
garde hielt Stand und riß die aufgepflanzte rothe Fahne herunter.

Auch dem „Staats- Anzeiger“ erſcheint das Zuſtandekommen des
Waffenſtillſtandes Er ſchließt eine Ueberſicht über die
Vorgänge vor Paris ſeit Beginn der Belagerung mit den Worten:
„Alle übrigen Vorbereitungen zum Angriff werden inzwiſchen während
dieſer ſechswöchentlichen Periode ſo weit vorgeſchritten ſein, daß es
zum Beginn deſſelben wohl nur des Befehls des königlichen Oberfeld
herrn bedürfen würde.“ Man muß aus dieſem Schluß einer amtlichen
Darſtellung wohl entnehmen, daß man auch in den leitenden militäri
ſchen Kreiſen nunmehr ein Vorgehen zum entſchiedenen Angriff auf
Paris erwartet. Eine Brüſſeler Depeſche der „Poſt“ meldet nämlich,
daß Thiers nur ermächtigt iſt, den Waffenſtillſtand abzuſchließen, wenn
deutſcherſeits die Ausſchreibung der Wahlen für ganz Frankreich und
die Zuführung der Paris nothwendigen Lebensmittel während der 25-
tägigen Dauer des Waffenſtillſtandes arg werden. Beſtätigt
wird dieſe Nachricht durch folgende Note des pariſer officiellen Blat-
tes vom 30. October: „Herr Thiers iſt heute hier angekommen und
hat ſich ſofort auf das Miniſterium des Aeußern begeben. Er erſtat
tete der Regierung Bericht über ſeine Miſſion. Dank dem tiefen Ein
drucke, welchen die Vertheidigung von Paris in Europa gemacht, ha-
den ſich vier neutrale Großmächte, England, Rußland, Oeſterreich und
Jtalien, zu einer gemeinſchaftlichen Jdee vereinigt. Sie ſchlagen den
Kriegführenden einen Waffenſtillſtand vor, der als Zweck die Zuſam
menberufung einer National- Verſammlung hat. Es iſt wohl verſtan-
den, daß die Bedingungen eines ſolchen Waffenſtillſtandes die im Ver-
hältniß zu ſeiner Dauer ſtehende Verproviantirung und die Wahl
der Verſammlung durch das ganze Land ſind.“ Daß Bismarck
die Wahlen im Elſaß und Lothringen nicht geſtatten will, wiſſen wir;
ob aber andererſeits Graf Bismarck gewillt ſein dürfte, die Zufuhr
von Lebensmitteln nach Paris zu r iſt mindeſtens ſehr fraglich,
und dieſe Angelegenheit dürfte die Hauptſchwierigkeit für den Abſchluß
des Waffenſtillſtandes bilden.

Berlin den 6. November.
Laut Anzeige des BundeskanzlerAmts werden vom 15, November

ab 3,700,000 verzinsliche Schatzanweiſungen ausgegeben.
Das Gerücht von einem Angriff auf das Leben unſeres Königs

verdankt nach der „A. A. Z.“ dem Umſtande ſeine Entſtehung, daß
auf einem Recognoſcirungsritt in der Nähe des Königs eine Granate
aufſchlug und platzte, und daß der König, als er ſein Pferd raſch um
wenden wollte ſich hierbei die Hand verſtauchte.

Von den vielen Auszeichnungen und Ovationen welche dem Ge-
neral v. Moltke bei der Feier ſeines Geburtstages zu Verſailles darge-
bracht wurden, heben wir nach dem „Mil.-Wochenbl.“ folgende hervor:
Se. Maj. der“ König hatte befohlen den Neffen des Generals den
Lieutenant von Moltke des Königs-Grenadier Regiments, welcher ſich
in einem benachbarten Orte auf Vorpoſten befand, für den Tag abzu
löſen. Der jugendliche Held, jüngſt erſt vor dem Feinde Offizier ge
worden, und ſchon mit dem eiſernen Kreuze geſchmückt, erſchien über-
raſchend im Frühſtückszimmer. Der Kronprinz überreichte im Laufe
des Tages dem gefeierten General einen Lorbeerkranz und überraſchte
denſelben außerdem durch unangeſagte Theilnahme an der gemeinſchaft-
lichen Mittagstafel des Generalſtabes. Jhm hatte ſich der Kronprinz von
Sachſen angeſchloſſen. Der Prinz Albrecht hatte ſeinen perſönlichen
Adjutanten, den Rittmeiſter Hagen, zur Gratulation geſchickt.

Die Miniſter- Conferenzen in Verſailles nehmen einen
guten Fortgang. Württemberg und Baden wünſchen nicht-gemeinſame
Bier und Branntweinſteuer, Württemberg überdies unerhebliche Ex
ceptionen bezüglich des Poſt- und Telegraphenweſens. Baiern nur
hält bezüglich des Militärs und der auswärtigen Politik feſt an ſeinen
Anſprüchen im ſchlimmſten Falle wird mit Baiern ein Separat-
Abkommen getroffen werden.

Wie man in militäriſchen Kreiſen wiſſen will, werden nach dieſem
Feldzuge mehrere Arten Erinnerungsorden zur Vertheilung ge
langen. Zunächſt erhält jeder Krieger eine allgemeine Medaille, ähnlich
der aus den Jahren 1813/15. Ferner ſollen die Eroberer von Straß-
burg, ſo wie wieder die von Metz, Kreuze mit Jnſchrift: „Erinnerung
an Straßburg“ reſp. „Metz“ erhalten. Ob ſolche auch für die Aktion
bei Paris geſchaffen werden ſoll noch nicht entſchieden ſein da deren
Ausfall noch abzuwarten iſt.

Die Herbſtſitzung des Landes-Oekonomenkollegiums fällt
wegen des Krieges aus.

Jn Stettin iſt ein Gefangenen Transport angekommen der in
Genthin bei Magdeburg die Bahnhofs- Reſtauration plünderte, und die
ziemlich zahlreichen Begleitmannſchaften mußten ihre ganze Energie
anwenden, größeres Unheil abzuwenden. Jn Stettin wurden die an
kommenden Gefangenen genau unterſucht und diejenigen bei denen
man noch entwendete Gegenſtände vorfand, ſofort ins Gefängniß
transportirt.

Zur Ehre der franzöſiſchen Armee aus Metz muß bemerkt
werden, daß ſich 5 Manu derſelben nicht der Kapitulation unterwor
fen haben ſich vielmehr auf eigene Fauſt durchzuſchlagen ſuchten. Es
waren dies Angehörige verſchiedener Truppentheile, ein Chaſſeur à Che
val und zwei Jnfanteriſten die unter Anführung eines Artillerie-Offi
ziers durchzubrechen ſuchten und ſich die ganze Nacht mit unſeren Vor
poſten herumknallten. Man fing ſie endlich. Der Offizier wurde vom
General v. Zaſtrow zur Tafel gezogen und dann mit ſeinen vier Bra
ven in die Feſtung zurückgeſchickt, um danach mit übernommen zu wer
den. Dieſen Helden bleibt wenigſtens die Genugthuung, nicht kapi
tulirt zu haben, ſondern mit den Waffen in der Hand gefangen ge
nommen zu ſein.

——=J]

Halle, den 7. November.
Am 30. October feierte in einem Hauſe Giebichenſteins eine Ge

ſellſchaft hieſiger Herren das ſo wichtige Ereigniß der Rückerwerbung
von Metz und ſandte an deſſen Bezwinger folgendes Telegramm

„Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
Friedrich Carl von Preußen

via Nancy.
Dem Eroberer von Metz und ſeiner beharrlichen Armee er

laubt ſich ein heute zur Feier der Einnahme und des Erwerbes dieſer
Feſtung für Deutſchland hier verſammelter Kreis von Männern ihre
beſten Glückwünſche und Dank auszuſprechen.

Jm M khrose

Hierauf lief in den letzten Tagen voriger Woche die nachſtehende
Antwort ein

Hauptquartier Corny, den 31. October 1870.
Ew. Wohlgeboren, wie dem Kreiſe der Herren, welche ſich in

Halle am 30. d. M. zur Feier der Einnahme von Metz verſammelt
hatten, ſage ich für die mir telegraphiſch dargebrachten Glückwünſche
meinen verbindlichſten Dank.

Der General-Feld marſchall
Friedrich Carl.“

Vermiſchtes.
Der Pariſer Correſpondent eines engliſchen Blattes ſchreibt

unterm 20. October: „Jch ſpeiſe täglich in einem „Bouillon“, wo
dem Athenäum zufolge kein anderer ißt als Labouchere, das ehemalige
Unterhausmitglied für Middleſex dort verzehrt man Pferde für
Rindfleiſch und die Katzen nennt man dort Kaninchen. Beides ſchmeckt
ausgezeichnet, und denjenigen welche Katzen beſitzen empfehle ich
dringend, die Jungen nicht zu erſäufen, ſondern zu verſpeiſen. Jn
Zwiebeln gedämpft oder als Ragout geben ſie ein vortreffliches Gericht.
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mittiren wollte.

ſtatt,
gründlicher Berathung am 3. d. Mts. den Compromiß auf das Princip
vollkommen billigten, zugleich aber auch den praktiſchen Weg betraten und
beiden Parteien dadurch gerecht zu werden glaubten als Hr. Kreisrichter

Bertram und Hr. Juſtizrath Fritſch zu Candidaten für die am 16.
d. Mts. erfolgende Abgeordneten Wahl aufgeſtellt wurden.

ſeitens der Halliſchen national liberalen Partei ein Theil der hervorragen
deren Mitglieder obiger Verſammlung beiwohnte, denſelben alſo vollkommen
Gelegenheit geboten war, ſich über die Jntentionen der Partei auszuſprechen,
ergriff doch keiner von ihnen das Wort vielmehr erſchien am 4. d. Mts.
ein Wahlaufruf der Halliſchen national liberalen Partei, noch dazu vom

2. d. Mts. datirt, worin ſie über die Köpfe der Urwähler hinweg ſelbſt
ſtändig zwei Candidaten ihrer Partei, Hrn. Juſtizrath Fritſch und Hrn.
Amtmann Reinecke, empfahl.
ten liberalen Partei zu hören, wurde zum 5. d. Mkes eine öffentliche Ver
ſammlung ausgeſchrieben, in welcher auch der Saalkreis mehrfach vertreten
war. Jn derſelben wurde, um nicht einſeitig nur einem Candidaten zum
Siege zu verhelfen, nur die Candidatur des Hrn. Kreisrichter Bertram
feſtzuhalten beſchloſſen, außerdem aber eine Verſtändigung mit den liberalen

Volksſchulgebäudes.

Herr Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtr. 7. Der

Kronprinz.

Wenn ich nach London zurückkehre, werde ich wich oft mit einem die
ſer Hausthiere regaliren und ich fühle mich dem Grafen Bismarck für
die Lehre zu Dank verpflichtet, daß eine Katze in der Schüſſel auf
dem Tiſch das rechte Ding am rechten Fleck iſt.“ „VOierauf erzählt der
Correſpondent, daß ein Reſtaurant ſeinen Beſuchern bekannt macht,
Jeder könne fernerhin nur eine Schüſſel Fleiſch haben, und daß dieſe
eine Portion ſelber gar jämmerlich klein ausgefallen.

t Eingeſandt.Um bei den bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen ein gemeinſames Zu
ſammengehen ſeitens der hieſigen Fortſchrittspartei, welche auch faſt alle
Perſonen der parlamentariſchen national liberalen Partei zu ihren
Mitgliedern zählt mit den Halliſchen National Liberalen zu ermög
lichen, war von der erſtern, und zwar vorläufig von Comité zu Comitsé, ein
Compromiß angeboten, dahingehend, daß jede Partei einen Candidaten auf
ſtellen, und daß ſie in der Wahl deſſelben in keiner Weiſe von der andern
Partei beſchränkt werden ſolle. Leider iſt eine Verſtändigung hierüber nicht
erzielt, weil das Halliſche national liberale Comité nicht auf obiges Prin-
cip, ſondern nur auf Perſonen, auf zwei gemeinſam zu wählende Can
didaten, deren Jeder gleichmäßig beiden Fractionen genehm wäre compro-

Gerade das, was man durch obigen Compromiß auf das
Princip hin vermeiden wollte, hätte bei Annahme des letztern Vorſchlags
zu Tage treten müſſen das widerwärtige Markten und Feilſchen um

Perſonen.
Es fand deshalb eine Berufung an die geſammten liberalen Urwähler

welche in zahlreicher Verſammlung (ca. 400 Perſonen) und nach

Obwohl nun

Um auch hierüber die Anſicht der geſamm-

Urwählern des Saalkreiſes in hoffentlich gedeihlicher Weiſe angebahnt.

Thüringiſch Sächſtſcher Geſchichts und Alterthums Verein.

Dienstag den 8. November Abends 8 Uhr Verſammlung des Thü-
ringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Alterthums Vereins.

Das Präſidium.
Singakademie.

d. 8. November Abends 6 Uhr Uebung im Saale des
Die Aufnahme neuer activer bewirkt

orſtand.

Dienstag

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 7. November.
Hr. Stud. jur. Krönig a. Paderborn. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.

Seiffert a. Nordhauſen u. Belleaſtedt m. Frau a. Liegnitz. Die Herrn. Kauf
Mever a. Aachen, Joachimi a. Braunſchweig, Schmidt u. Gruhn a. Berlin,
a her diedeſſan, Wolf u. Engels a. Leipzig Pfeffer a. Elberfeld, Brock

Stadt TZürieh. Hr. Beamt. Müller a. Leipzig. Hr. Jnſp. Thalenburg a.
Rügenwalde. Hr. Jngen. Frank a. Trier. Hr. Rent. Gunther a. Reichen
berg. Die Fr. Kang. Schaffner a. Stuttgart, Euen a. Berlin Buſſe a.
Zittau, Herſch a. Cöln, Mühling a. Coblenz Greifenthal a. Dresden.

Goldner Ring. Hr. Rent. Herold m. Fam. a. Osnabrück. Hr. Gutsbeſ.
Ruff m. Frau a. Gluckshafen. Hr. Capit. Swearinger a. Stockholm. Hr.
Vud. theol. Häring a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Cöln,
Brandt a. Hanau, Funck a Gera, Wild a. Berlin.
87 Löwe. Hr. kgl. Hauptkaſſ. Lorenz m. Frau u. Toöcht. a. Magdeburg.

e Hrrn. Kanfi. Gärtner a. Zeitz, Freißlich a. Hildburghauſen, Lippmann
Wo Donath a. Küſtrin, Klein a. Mainz.

T b. Se. Erl. d. reg. Graf v. Stolberg-Stolberg m. Bed. a.
olberg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Oermſtedt a. Naumburg. Hr. OJnſp.

a. Aachen. Hr. OAmtm. Oemler a. Rödgen. Hr. Lieut. im 4 Magd.
e Oemler a. Magdeburg. Hr. großh. mecklend. Balletmſtr. Bernar

L i a. Leipzig. Hr. Aſſiſt.-Aczt Dr. Buchholz a. Neuſtädtel. Hr. Gutsbeſ.
S a. Rudolſtadt. Hr. Landwirth Hams a. Preßburg. Hr. Amtm.
e hn a. Kloſter Gröningen. Die Hrrn. auf. Rinne a. Harburg,

Zieg er a. Munchen, Ley a. Vörde Philippſon a. Dresden Wiedemann a.
Brügge, Haſſelbach a. Bremen Walther a. Frankfurt a M., Wichmann a.

mere e bein a Pforzheim.
mte's el. r. Unteroffiz. im Gardeſchuützenbat. Pieron, Hr. Pr. jur.
Vogelſang Hr. Rechtsanw. Holthoff u. Hr. Hudecke a. Beriin.
21. Mühlenbeſ. Bergmann a. Blechhammer Hr. Baumſtr. Scheidig a.
Fürth. Die Hern. Kauf Heimberger a. Cöthen, Baake a. Goslar, Dietrich
a. Stuttgart, Oberländer a. Leirzig, Baer a. Nordhauſen Hayer a. Cöln,

4 Hempken a Rheydt, Neßler a. Rürnberg.
oldene Rose. Hr. Gutsbeſ. v. Mengerſen a. Stockholm. Hr. Fabrik.

277 a. Gmund. Hr. Oekon.-Inſp. Trumpert a. Biesdorf. Hr. Rent.
Sch Warnt a. Stargard. Die Hrru. Kaut. Weber a. Mecklenburg, Hupe
a. Küllſtedt, Kircher a Langenſalza Fritſch a. Plauen i/ V. Schramdke
Hoffmann a. Mainz, Wilberg a. Berlin.

ſehmnidt's Rötel. Hr. Conſul Heinecke a. London. Die Hrrn. Kaufl. Pap
venheim a. NewVork, Rumsfeld a. Hamburg Schröder a. Berlin Buhl
mann a. Leipzig Denninghoff a. Dresden Kuhnen a. Magdeburg Gurin
a. Rhepdt.
ussiseher Hor. Hr. Oekon. Sempotowski a. Siekilerski. Die Hr.

Kauf Jacod a. Berlin, Heſſe a. ELeisnig/ Heinrich a. Benne enten Bann r Rbmer- nalle.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 8. November:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliotbek: Nm. 2-—3.
Darlehnskaſſe Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9-—10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 gr. Schlamm 10a.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
rn eförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm. 7bis Ab. 8

r. Berlin 18.Borſenverſammlun Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).

Oeffentliches chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:
taglich Vm. 8 i21 u. Nm. 2, 5.

Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zuürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
Gartenbau- Verein Ab. 7 Verſammlung im „Kronprinzen“.

h Ab. 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.r Verein Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement 1 Treppe hoch (Vor
trage u. eThüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthums-Verein: Ab. 8 Verſammlung

Fau. Lehrer Verein Ab 8 im Kronprinzen.
Singacademie Ab. 6 im Saale der Volkeſchule.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „„3 Schwänen“!.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Concerte

Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in der „Weintraube“.
n Ab. 7 „Roſenmuller und Finke, oder: Abgemacht!“ Origi-

nal Luſtſpiel.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „Mamſell Uebermuth“, Luſtſpiel.

Hirne t experimentirt“, Luſtſpiel. Zum Schluß: „Die ſchöne Galg
ee“, Operette.

Ausſtellungen. G. Uhlig's z u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-
ſtraße 189 iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. ßNacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool-
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per-ſonenzug, 6 w. E Eilgüterzug.) Abgang in der rNach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),

11 B. 38 M. Nchts. (C).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

8 U. 4 W. Ab. (P).
t Halle 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7u.

0 M. Ab. (P).
Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (C), 8 U. 40 M. Vm. (P),

u. 35 W. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 u. 20 M. Ab. (P), 8 ü.
35 M. Ab. (S).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 U.
30 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 35 M. Nm. (P), 7 U.
5h5 M. Ab. (C), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (FP), 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 26 M.
Nm. (P9, 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (6G, übern. in
Cöthen) 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle 5 U. 60 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (0), 9 U.
30 M. Vm. (P), 1u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. 7 10 M.
Ab. P 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. L U. 55 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 U. 45 M. Nehts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Pm. (P),11 U. 40 M. Vm. (E), 1 U. 25 M. Nm. P), 4 U. 50 M. Nm. er
10 U. 35 M. Nchts. (P).

Pergaonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Pm.
Löbejün 3*7, U. Nin. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
Berliner Fonds-Vörſe.

7. November 1870.
Eiſenbahn Actien. Bergiſch-Märk.. Eiſenb. 119 BerlinAnuhalter 1977/..

BerlinGoörlitz. 60 BerlinPotsd.-Magdeb. 219. BerlinStettiner neue 1317/,.
BreslauSchweidnitzFreiburg 108 CölnMindener 1347/.. MainyLudwigsda
fen 135/,. MagdeburgHalberſtädter 121/,. Oberſchleſ. Lit. A. 1717 Rheiniſche
r Oeſterr.Franz. Staatsbahn 213. Südbahn (Lombarden) 99 Thu
ringer 1345/,.

Preuß. Anleihe 5 997/,. do. 4 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80*/,.
79 Rumänen 61 Conſolidirte 91*/,. Jtal. 5 Anleihe 555/,. Oeſterr. Nat.
Anleihe 567/,. Oeſterr. Looſe v. 1860 788 do. von 1864 65*/,. Ruſſ. Pram.Aul.
v. 1864 115*,. Amerikaner 96,. Oeſterr. Eredit-Actien 141 Oeſterr. Baukno
ten 835/,.. Ruſſiſche Banknoten

Disconto-CommanditAnth. 142
Tendenz feſt.

Berliner Getreide-Wörſe.
7. Nevember 1876.

Weizen. Novmbr. 738 Novbr. Decbr. 73
Roggen. Loco 50. t. 50 Novbr. Decbr. 50 Deedr. Jan. 50
Hafer. 27 /4

Spiritus in Litre Loco 16, 10. Novbr. 16, 15. Nopbr Decbr. 16, 13. Decbr.
Januar 16,18 TDendenz:

Ruüböl. Loco 148 Novbr. 147/,, Novbr. Decbr. 14 Januar 14,.

Die Leipziger Coupletſänger- Geſellſchaft
wird dem Vernehmen nach auf ihrer Durchreiſe von Bremen nach Breslau noch
im Laufe dieſer Woche auch einmal wieder unſere Vaterſtadt beſuchen und am
9., 10. und 11. d. M., und zwar wie früher im Rocco'ſchen Geſellſchaftshauſe,
dieſes Mal jedoch nur 3 Concerte geben. Bei der Beliebtheit, deren ſich Mit
glieder und Leiſtungen der Geſellſchaft bei uns Allen ſtets erfreuten, haben wir
nicht verfehlen wollen das Publikum ſchon vorläufig vor der Ankunft ſo gern
eſehener Gäſte zu benachrichtigen. Wir ſind uberzeugt, daß wir eine angenehme
achricht bringen und daß es den Herren Sangern ſicherlich gelingen wird, uns

bei allem Ernſte der Zeit, an den gedachten Tagen auf ein paar Abendſtunden
diejenige ſorgen und harmloſe- Heiterkeit wieder zuröckzuzaubern, die wir ihnendei ihrem jedesmaligen Beſuche unſerer Stadt ſtets in ſo reichem WMaße zu

danken hatten. F. L. W. N.
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Dekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Am Mittwoch, den 23. November d. J. Vor
mittags 10 Uhr ſoll in dem Geſchäftslocale des
unterzeichneten Haupt Steuer Amtes Werft-
ſtraße Nr. 39, ein vollſtändiger, gut erhaltener,
kupferner Deſtilirapparat, beſtehend in einer
1478 Quart haltenden Blaſe nebſt Helm, einem
Dephlegmator nebſt zwei Becken, einer Schlange,
einem Kohlencylinder nebſt Einſätzen und drei
Becken, einem Butterbehälter, ſowie den dazu
gehörigen Verbindungsröhren und Verſchluß-
vorrichtungen entweder in einzelnen Theilen,
oder auch im Ganzen öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer-

den.
Das Geſammtgewicht des Apparats beträgt

mindeſtens 30 Centner und kann derſelbe in den
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerer Nie-
derlage beſichtigt werden.

Magdeburg, d. 2. November 1870.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Für Unbemittelte!
Klinik für Mund und Tahn-Kranke täglich von 8—-9 Uhr Mor-

Dr. med. Hohl,
Frauen Verein für Armen- und Krankenpflege.

Wie ſchwer es uns auch wird, unter den
Anforderungen der gtoßen, ernſten Zeit, uns
wieder mit reiner Bitte an die Freunde unſeres
Vereins zu wenden o ſo mahnt uns doch das
herannahende Weihnachtsfeſt auch in dieſem
Jahre an die Hülfsbedürftigkeit der mehr als
200 Kinder unſerer Anſtalten an die Chriſt
freude, die wir alljährlich ihnen durch nöthige
Kleidungsſtücke breiten konnten. Und ſo wa-
gen wir denn getroſt auch heute wie ſchon ſo
oft, um eine Gabe der Liebe zu dieſem
Zwecke zu bitten, und werden mit innigſtem
Danke auch die kleinſte Gabe aufnehmen und
gewiſſenhaft verwenden. Zur Annahme derſel-
ben ſind wie früher: Frau G. R. Eiſelen,
alte Promenade 24, Frau Dr. Heller, Hos-
pitalpiatz 1, und die Hausmutter unſerer An-
ſtalt am Martinsberge Frl. Streiber gern
vereit, und fügen wir nur noch die Bitte um
baldige Einſchickung ſolcher Gaben hinzu,
welche verarbeitet werden müſſen, unter
denen uns alte Tuchſachen für unſere grö-
ßeren Knaben ganz beſonders willkommen ſein
würden.

Um einzelte gegen uns geäußtzerte Mißver-
ſtändniſſe zu vermeiden, bemerten wir hiermit
zugleich, daß die Einnahme der Weihnachts Aus-
ſtellung nur zur Erhaltung der Bewahr-
Anſtalt, nicht aber zur Weihnachtsbeſchee
rung verwandt werden darf.

Halle, den 5. November 1870.
Der Vorſtand.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein ſchwunghafter Gaſthof bei Bernburg

iſt wegen Ableben des Beſitzers mit .1500
Anzahlung zu verkaufen.

C. Jahn, Gr. Ulrichsſtraße Nr. 58.
Stellen Geſuche.

1 tücht. Koch, der in der feinen Conditorei
erfahren 1 Forſtaufſeher, 2 Kochmamſells, 1
Ober und 4 junge Kellner, 1 Commis, De-
tailliſt, ſuchen Stellen durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
Offene Stellen für 2 tüchtige Hötel-

Hausknechte, 1 Landwirthſchafterin, 1 kräftiger
Burſche durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
Ein tüchtiger Maſchinenſchmied findet auf

meiner Fabrik Webau b. Weißenfels bei ho-
hem Lohne dauernde Arbeit. Zu melden bei
Maſchinenmeiſter Schneider dort.

A. Niebeck.
Eine hochtragende Kuh

ſteht zum Verkauf in Kro-
ſigk Nr.

gens in der Chir. Klinik.

12 Stück ſchwere, hochtragende Kühe und
Ferſen mit Kälber ſtehen zum Verkauf im Gaſt
höf zum gold nen Löwen“ in Schafſtädt ine

D dies bis jetzt verborgene Talent!!!Wernicke, Gaſtwirth

Wahlaufruf

der eonſervativen Partei.
Mitten in den großartigen Weltbegebenheiten, die unſere Gedanken und Wünſche faſt aus.

ſchließlich in Anſpruch nehmen, ſind wir zur Wahl für das Abgeordnetenhaus aufgefordert
Da in dieſer großen Zeit aus allen Ständen und Richtungen die Söhne und Brüder vor
dem Feinde ſtehen und den Ruhm des Vaterlandes mehren da das ganze Volk einig iſt in
der Liebe zu König und Vaterland einig iſt in der Opferwilligkeit, ſo ſähen wir auch am
liebſten den Parteihader bei dieſer Wahl verſtummen. Aber es ſoll nicht ſo ſein. Unſere poli-
tiſchen Gegner mit denen wir in der Wahl der Mittel für des Vaterlandes Heil nicht über
einſtimmen können erheben ihre Fahne, deshalb wollen auch wir unſere politiſchen Freunde
und alle Unbefangenen bitten bei den bevorſtehenden Wahlen auf die Wahl von conſervativen
Abgeordneten hinzuwirken.

Selten hat eine Zeit ſo deutlich und eindringlich zu Gunſten conſervativer Beſtrebungen
geſprochen als die unſere. Es ſind conſervative Männer die Bismarck, Roon und Moltke
welche Deutſchland groß gemacht haben die beiden erſten Männer haben die Grundlage unſere
jetzigen Machtſtellung im bitteren Kampfe mit ihren liberalen Gegnern gelegt, ſie haben Jahre
lang die tiefſte Schmach ertragen, welche die Liberalen ihnen anzuthun ſich berechtigt hielten,
und haben in dieſer Treue ihrem königlichen Herrn die Armeeorganiſation ermöglicht. Waär
dieſe geſcheitert, wo wären wir jetzt? Die Niederlagen des Liberalismus in Preußen ſind die
Vorſtufen der deutſchen Erfolge.

Was aber hat der Liberalismus aus ſeinem Mutterlande, aus Frankreich, gemacht? Die
„großen franzöſiſchen Jdeen“ von 1789, die auch unſere Liberalen anbeten ſind der Ruin
Frankreichs geweſen, ſie haben dieſes reiche Land dahin gebracht, daß es keinerlei geordnet
Regierung auf die Dauer mehr zu ertragen vermag. Die ſchreckliche franzöſiſche Zerſetzung
ſollte uns zur Warnung gereichen. Schon zeigen ſich bei uns im Auftreten des Socialismuz
die erſten, auch von den gemäßigten Liberalen nicht gewollten, Früchte der Richtung, die
Deutſchland auf franzöſiſchen Wegen glücklich machen will.

Sowie der große Krieg entſcheiden ſoll, ob die germaniſchen oder die romaniſchen Völker
die herrſchenden in Europa ſein ſollen ſo muß es ſich auch im Jnnern Deutſchlands entſchei
den ob wir nach deutſcher Freiheit in Gottesfurcht, Treue und Rechtsachtung ſtreben oder in
liberaler Verblendung franzöſiſcher Zerſetzung verfallen wollen. Wer da Augen hat, die Zei-
chen der Zeit zu ſehen und Verſtand ſie zu begreifen, kann über die Wahl nicht im Zweifel ſein.

Darum, Mitbürger, helfet conſervative Abgeordnete wählen.
Dr. Adler, Rector. Brodkorb, Kaufmann. Vöttcher, Rentier. Berger, Jnſpector.

Dr. Colberg, Kreisrichter. Cramer, Ober-Bergrath. Eichert, Bank Director.
Eiſentraut, Kaufmann. Helm, Zimmermeiſter. Köger, Oberlehrer.

Br. Kramer, Director. Neubauer, Rittergutsbeſitzer. Noſenberger, Profeſſor.
Nöder, Schneidermeiſter. Dr. Schrader, Director.

Zu einer Beſprechung über die Wahlen im Sinne obigen Aufrufs laden wir alle Freunde
der conſervativen Richtung auf

Dienstag den S. November Abends 8 Uhr
im Saal der Reſtauration zur „Tulpe“

mit dem Bemerken ein, daß als Candidaten für das Abgeordnetenhaus von uns vorläufig
aufgeſtellt ſind die Herren:

Kreisrichter Dr. Colberg in Halle a S.,
Kammerherr v. Krosigk auf Poplitz.

Das Wahl Comité.
Extra friſchen Dorſch und Schellſiſch,
Teltower Rübchen und Jtal. Maronen,
Ruſſ. Sardinen und Kräuter-Anchovis,
Große Stralſunder Bratheringe u. Elbinger Neunaugen,
ff. Jsländer Heringe empfiehlt O. FIülI er.
Eine Wirthſchafterin, V zur gänzlichen Vertilgung der

die mit allen Branchen der Wirthſchaft und der Feldmäuſe und Hamſter, Erfolg aus-
feinen Küche vertraut iſt, wird zum 15. d. M. gezeichnet, verſendet 4000 St. pro Porto
oder 1. December er. zur ſelbſtſtändigen Fühvergütet D. Feller, Chemiker,
v n ländlichen Hausweſens bei gutem Bärgaſſe A.
ehalt geſucht. Anerbietungen unter abſchrift- 777 T clicher Beifügung der bisherigen Atteſte werden J hen

unter B. 16 durch Ed. Stückrath in der ſehr guten Zeugniſſen ſucht 1. Januar Stelle
Exped. d. Ztg. erbeten d. Fr. Hartmann, Rathhausgaſſe 13.

Für Mühlen- u. Fabrikbeſitzer! Die beſten u. friſchen Malzbonbons von
Ein zuverläſſiger Mühlenbauarbeiter (auch bekannter Güte gegen Huſten nur bei

Müller) ſucht baldigſt Stellung in Führung E. L. Helm, gr. Steinſtraße.
des gangbaren Zeuges einer größern Mühle, Feventuell auch als Führer und Heizer einer Feinſtes e t
größeren Dampfmaſchine. Briefe erbittet man

Eine neumelkende Kuh mit Kalbr zu verkaufen
in Lieskau Nr. 22.

posterrestante Halle unter Chiftre E. W.
15. Nr. 222.

warr en

Stelle-Geſuch.
Ein gut empfohlener, militärfreier, der Trill-

und Zuckerrüben-Cultur kundiger Oekonom ſucht
Stellung als Verwalter. Offerten werden unter Chitfre H. H. 8. poste-restante Vieſel- de imyreipzig,
bach b. Weimar erbeten.

Am 7. October d. J. ſind zwei recomman-
Freundliche Bitte. dirte Briefe Wechſel, ohne Werth für den

Der Verfaſſer des wirklich geiſtreichen Ge- Finder, enthaltend verloren gegangen. Es
dichtes in Nr. 260 d. Z. bezüglich der wird gebeten, dieſelben bei Herrn Ed. Stück
Spickendorfer Kirmeß, wird freundlichſt rath in der Expedition d. Zeitung abzugeben.
erſucht, ſeinen Namen zu nennen.

ſoliden Preiſen die Billardfabrik von

geber zugeſichert.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

z a i neueſter Conſtruction, in verBillards, ſchiedenen Größen empfiehlt zu

Eine ſehr anſtändige Belohnung wird dem Ab-
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